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—=wW rwie man deutſche Vertr
Litauen pfeift auf das Memel- Abkommen

Jmmer wieder Entdeutſchungspläne 16 memelländiſche Beamtenſtellen
werden durch die „Neuregelung“ der Memeler Hafenverwaltung „eingeſpart

Memel, 29. Dezember.
Kurz vor Beginn der letzten Völkerbundstagung wurde be

kannt, daß die Memeler Hafenverwaltung 14 Angeſtellten den
Dienſt zum 31. Dezember gekündigt hatte. Es handelt ſich in der
Mehrzahl um Memelländer und es wurde feſtgeſtellt, daß
nach ihrem Ausſcheiden in der Hafenverwaltung faſt nur noch
aus Groß- Litauen zugezogene Perſonen tätig
ſein würden. Die Angelegenheit erregte damals auch in Genf
peinliches Aufſehen und man beeilte ſich, in Kowno die Wirkung
dieſer Nachricht dadurch abzuſchwächen, daß man eine Unter
ſuchung und die Möglichkeit der Zurücknahme der Kündigungen
in Ausſicht ſtellte, ja ſogar von einer Amtsenthebung des
Hafendirektors Galvanauskas ſprach. Galvanauskas wurde nach
Kowno berufen, um ſich zu rechtfertigen. Er hat dann ſpäter in
einer Unterredung mit einem Vertreter einer groß-litauiſchen
Zeitung geäußert, die Kündigungen ſeien „aus Sparſam-
keitsrückſichten“ vorgenommen worden und es würden nur
Angeſtellte betroffen, die etwas auf dem Kerbholze
hätten. Von amtlicher Kownoer Seite wurde über den Verlauf
der Verhandlungen mit Galvanauskas Stillſchweigen beobachtet.

Jetzt nun erhält der Kownoer „Lietuvis“, das Organ der
Regierungspartei, die Notiz, daß der Regierung eine Neuregelung
der Memeler Hafenverwaltung zur Beſtätigung vorgelegt worden
ſei. Durch dieſe Neuregelung ſoll mit möglichſt geringen Aus

gaben eine zweckmäßige Ausnutzung der Hafenanlagen erreicht
weredn. Am bemerkenswerteſten aber iſt, daß der Beamtenetat
um 16 Perſonen vermindert werden ſoll.

Man geht in der Annahme nicht fehl, daß von dieſer
Beamtenverminderung in erſter Linie die Angeſtellten betroffen
werden, denen bereits zum 31. Dezember gekündigt worden iſt,
und daß die Maßnahme Galvanauskas damit alſo
nachträglich legaliſiert wird. Die Hoffnungen, die
bei den entlaſſenen Beamten vor und während der Genfer Ver-
handlungen erweckt wurden, haben damit eine bittere Enttäuſchung
erfahren. Wie die „Deutſche Tageszeitung“ vor kurzem in einem
Leitartikel mitgeteilt hat, lehnt die Hafenverwaltung es ab, die
angeblichen Verfehlungen ihrer Beamten gerichtlich zu verfolgen,
wodurch allein einwandfrei geklärt werden könnte, ob die Beamten

ſich irgendwelche Verfehlungen haben zuſchulden kommen laſſen.
Dieſe echt litauiſche Methode, Verfehlungen anzudeuten, aber
von einer Verfolgung abzuſehen, kann nicht davon überzeugen,
daß tatſächlich Gründe vorhanden geweſen ſind, die Beamten
abzubauen.

Andererſeits iſt beſtimmt damit zu rechnen. daß mit Beginn
des Frühjahrs von der Hafenverwaltung wieder neue Be
amten eingeſtellt werden, weil dann mit einem verſtärkten
Hafenbetrieb zu rechnen iſt. Man hat aber inzwiſchen ſchon das
Ziel erreicht, die Deutſchen zu ver drängen um neue
Groß--Litauer anſtellen zu können.

Empfang gekrönter Gäſte in Berlin
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 29. Dezember.
Die im neuen Jahr zu erwartende Ankunft des Königs von

Afghaniſtan in Berlin hat die Frage aufgeworfen, wie gekrönte
Gäſte in der Reichshauptſtadt ihrem Range entſprechend auf
genommen werden ſollen. Allgemein wird es aufs ſtärkſte begrüßt,
daß, wie zu erwarten ſteht, nun wieder in größerer Zahl regie
rende Fürſten Berlin ihren Beſuch machen werden. Man ſieht
darin ein Zeichen der Wiederanerkennung und der Achtung

gegenüber dem Deutſchen Reich. Nun ſchweben, wie wir hören,
Verhandlungen der zuſtändigen amtlichen Stellen darüber welche
Gebäude für Staatsbeſuche in Frage kämen, denn bei allem für
den Fremdenverkehr beſtimmten Luxus und Komfort beſitzt Berlin
kein Palais für gekrönte Gäſte. Die erwähnten Verhandlungen
ſind noch nicht abgeſchloſſen, aber wie wir hören, wird man in
erſter Linie eines der alten Schlöſſer, die gegenwärtig leer ſtehen,
bzw. behelfsmäßig zu Ausſtellungszwecken dienen, entſprechend
ausgeſtalten. Jn dieſem Zuſammenhang erörtert man auch die
Frage einer Erweiterung der ReichspräſidentenReſidenz, da das
gegenwärtige Kleine Palais bald nicht einmal mehr engeren
Zwecken, geſchweige denn der Aufnahme von Gäſten mit Gefolge
dienen kann. Von unterrichteter Seite wird weiter darauf hin-
gewieſen, daß auch die der Verleihung von Orden und Ehren-
zeichen noch entgegenſtehenden Hinderniſſe die Aufnahme offi-
zieller Gäſte Deutſchlands nicht unerh. blich erſchweren.

Eine neue Verordnung
über den Erſatz der Reichswehr

Telegraphiſche Meldung
Berlin, 29. Dezember.

Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ meldet, iſt eine neue
Verordnung des Reichswehrminiſters erſchienen, die die Heeres
ergänzungs Beſtimmungen neu regelt. Nach dieſer Verordnung
liegt die Ergänzung des Heeres bei den Wehrkreiskommandos.
Als Werbeſtellen ſind die Truppenteile anzuſehen. Truppenteile,
die einen ſtarken Zulauf haben, dürfen für andere werben. Die
Truppenteile dürfen, um Freiwillige zu ermitteln, nichtpolitiſche
Vereine und andere gemeinnützige Einrichtungen benutzen. Die
Wehrkreiskommandos ſollen beim Veröffentlichen von Hinweiſen
auf Einſtellung und von Werbeaufrufen Blätter aller Richtungen,
ſoweit ſie nicht die beſtehende Staatsordnung ablehnen, gleichmäßig
berückſichtigen. Die Auswahl des Offizier-Erſatzes kann erſt
während der Dienſtzeit erfolgen. Abgeſchloſſene höhere Schul
bildung ſchafft günſtige Unterlagen für die Beförderung zum
Offizier. Von der Werbung iſt unter anderem ausgeſchloſſen, wer
an Beſtrebungen teilgenommen hat, die auf eine Aenderung derverfaſſungsmäßigen Zuſtande mit unerlaubten Mitteln gerichtet

waren. Unter den Ausweispapieren wird ein polizeiliches
Führungs- und Leumundszeugnis verlangt, in dem ſich die Be
hörden darüber ausſprechen müſſen, ob ſich der Bewerber in ver-
faſſungsfeindlichem Sinne betätigt hat. Das Einziehen von Er-
kundigungen bei Perſonen, die in politiſchen Vereinen führend
tätig ſind, oder ſtaatsfeindlichen Parteien angehören, iſt zu unter
laſſen. Dem Freiwilligen, der zum Truppenteil einberufen iſt,
muß eröffnet werden, daß er binnen zehn Tagen den Eid auf die
Reichsverfaſſung abzulegen hat und daß im Falle der Eides-
verweigerung die Einſtellung nichtig wird.

Deutſchland ſoll 132 Milliarden zahlen
Eine italieniſche Preſſeſtimme.

Mailand, 29. Dezember.

Die italieniſche Preſſe hat ſich bisher im allgemeinen
in der Reparationsfrage Zurückhaltung auferlegt, äußert ſich
jetzt aber auch über die Geſamtſchuld Deutſchlands, vor allem
im Zuſammenhang mit den Aeußerungen Poincarés über
den Dawesplan. Der „Popolo d Jtalia“ iſt ebenfalls der
Anſicht, daß die Reparationsſchuld 132 Milliarden Gold-

mark betrage und. ſeinerzeit rechtsverbindlich von den
Alliierten feſtgeſetzt worden ſei. Aus dieſem Grunde könne
dieſe Summe auch nur mit der Zuſtimmung ſämtlicher
alliierten Regierungen abgeändert werden. Das Blatt ſtellt
im übrigen Deutſchland als ſehr reich dar und weiſt darauf
hin, daß die deutſchen Beamten die höchſten Gehälter aller
Beamten der europäiſchen Staaten erhielten. Auch
auf die großen öffentlichen Arbeiten der letzten
Jahre wird verwieſen. Obwohl das Blatt der
Anſicht iſt, daß Deutſchland die ihm auferlegten
Laſten tragen könne, ſagt es, daß Jtalien einer Herabſetzung
der Reparationen keine Schwierigkeiten bereiten würde,
wenn dadurch nicht eine Mehrbelaſtung Jtaliens eintreten
würde. Das Blatt verweiſt auf die Haltung der Amerikaner
in bezug auf die internationale Schuldenregelung und ſtellt
feſt, daß Amerika von ſeinen Schuldnern auch den letzten
Heller verlange.

Der Dawesplan und das deutſche
Eigentum in Amerika

Telegraphiſche Meidung.
Berlin, 29. Dezember.

Wie ein Berliner Blatt aus New-Hork berichtet, meldet im
Zuſammenhang mit den Plänen deutſcher Verſicherungsgeſell-
ſchaften, ihre Geſchäftstätigkeit in Amerika wieder aufzunehmen,
die „New-Yorker Staatszeitung“: der Verwalter des ehemals
feindlichen Eigentums habe erklärt, es beſtehe keinerlei Gefahr,
daß die Vereinigten Staaten ſich jemals an dem in Amerika be
findlichen deutſchen Privatbeſitz ſchadlos halten könnten, falls
Deutſchland etwa ſeine ſich aus dem Dawesplan ergebenden Ver-
pflichtungen nicht einhalten ſollte.

Die Verhandlungen in der ſächſiſchen
Hütteninduſtrie erneut vertagt

Telegraphiſche Meldung.)
Dresden, 29. Dezember.

Die Verhandlungen, die am Mittwoch im Arbeitsminiſterium
in der Angelegenheit der Arbeitszeit in der Hütteninduſtrie und
der damit zuſammenhängenden Fragen ſtattgefunden haben, ſind
noch nicht beendet. Sie werden am Donnerstag früh 410 Uhr
fortgeſetzt werden.

äge achtet!
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Um den „Frieden“
Jn dem eben ſtattgefundenen Parteikongreß der fran-

zöſiſchen Sozialiſten in Paris blieb der Franzoſe Longuet
mit ſeiner Anſicht, daß. die Beſetzung des linken Rheinufers
zehn Jahre nach dem Waffenſtillſtand niemals zur Ver
ſöhnung der beiden Nachbarſtaaten führen könne, allein auf
weiter Flur. Als aber der Salonſozialiſt Paul-Boncour ſich
unverhohlen mit der „Friedenspolitik“ eines Briands und
ebenſo mit dem Völkerbund nach franzöſiſchem Muſter iden-
tifizierte, ja, als Boncour mit erhobener Stimme ausführte:
die ſofortige Räumung des Rheinlandes und die Reviſion
der Friedensverträge müßte er geradezu als ein Unglück
bezeichnen, da durchdröhnte toſender Beifall den großen
Saal. Boncour hob die Beſchlüſſe der ſozialiſtiſchen Jnter-
nationale in Luxemburg, die in Uebereinſtimmung mit den
deutſchen Sozialdemokraten gefaßt wurden, die Räumungs-
frage der Sicherheitsfrage zu unterordnen, d. h. zu ver-
langen, daß eine internationale Kontrolle vorher in der ge-
räumten Zone eingerichtet ſein müſſe, hervor. So
ſieht alſo ein echter franzöſiſcher Sozialiſt aus.
Für einen Boncour geht die Sicherheit Frankreichs
vor allem Sozialismus. Bei den deutſchen Genoſſen iſt es
umgekehrt. Auf der einen Seite auch als Sozialiſt heißeſte
Vaterlandsliebe, auf der anderen eine nationole Verlumpt-
heit, wie ſie nur bei uns in Deutſchland zu finden iſt. Und
dann gibt es deutſche Politiker, die ſelbſt nach den letzten
Erklärungen Boncours noch immer eine befriedigende
Löſung aller lebenswichtigen Fragen für Deutſchland von
einem Sieg der Linken erhoffen!

Wie ſteht es denn eigentlich vor der Jahreswende um
den Frieden in Europa? Wenn man die Ergebniſſe mit
den vernichtenden Fehlſchlägen vergleicht, ſo kann man wohl
behaupten daß es nie ſo ſchlecht um den Frieden beſtellt
war,Alle Anſtrengungen, den Frieden der Welt zu feſtigen,
haben bisher mit leeren Phraſen, mit dem lächerlichſten
Fiasko ein unrühmliches Ende gefunden. Bekanntlich iſt
der Friede auf Erden nur der Menſchheit gegeben, die guten
Willens iſt. An der ehernen Tatſache, daß das Tieriſche in
uns Menſchen nur. zu leicht die Oberhand gewinnt, daß
niemals alle Menſchen von dem Geiſte des Friedens erfüllt
ſein werden, müſſen die ſchönen Worte: Völkerbund, Ab-
rüſtung, Weltfriede immer wieder zur Farce werden. Das
Unzulängliche, immer wird's Ereignis.

Es iſt in letzter Zeit ſo viel von Abrüſtung die Rede ge
weſen. Genf gab vor wenigen Wochen eine ausgezeichnet
gelungene „Abrüſtungskomödie“ zum Beſten. Wie ſieht es
in Wirklichkeit aus? Allein die „Sieger“ in Europa haben
160 Jnfanterie-Diviſionen unter Waffen! Jm Kriegsfall
bedeutet dies, daß die Siegerſtaaten mit einem Glockenſchlag
310 Jnfanteriediviſionen auf die Beine ſtellen können.
Frankreich, das dauernd über mangelnde Sicherheit gegen
das am Boden liegende Deutſchland faſelt, ſtellt innerhalb
von wenigen Tagen 4 Millionen, Jtalien 32 Millionen,
die kleine Entente 22 Millionen, Polen 2 Millionen mit
allen Mitteln modernſter Kriegsführung ausgerüſtete
Truppen unter Waffen

Und. Rußland mit ſeinem ſchier unerſchöpflichen
Menſchenmaterial? Das ruſſiſche Heer hat eine Friedens-
ſtärke von rund 124 Millionen Mann. Jm alten Zarenreich
begann die Dienſtpflicht mit dem 21. Lebensjahre. Heute
wird die Jugend von ihrem 16. Lebensjahre ab militäriſch
gedrillt und lernt auf das genaueſte die Handhabung
moderner Feuerwaffen.

Das wären in großen Zügen die Zahlen an Menſchen
material, das bei einer Kriegserklärung ſich wie eine
Dampfwalze in Bewegung und durch unſere unglückliche
geographiſche Lage ſich hauptſächlich mordend und ſengend
über deutſche Fluren ergießen werden. Man vergegen-
wärtige ſich aber nur einen Augenblick, welcher ungeheure
techniſche Apparat an Geſchützen, Tanks, Flugzeugen uſw.
mit ſolchen Rieſenheeren verbunden iſt. Was wir heute er-
teben, iſt keine Abrüſtung, ſondern die gewaltigſte Anuf-
rüſtung, die die Welt je geſehen hat.

Ueberall werden „Sicherheitspakte“ geſchloſſen.
Pilze ſind die „Sicherheits“bündniſſe aus der Erde zie-
ſchoſſen. Aber friedlicher iſt es dadurch nirgends in der
Welt geworden, trotzdem im Völkerbundtheater bereits
ſchon im September dieſes Jahres eine Friedensreſolution
gefaßt wurde, die den Angriffskrieg einfach verbietet. Als
ob der Völkerbund überhaupt etwas zu verbieten hätle!
Niemals hat der Völkerbund an die Wurzel der zahlreichen
Brandherde. die das unglückliche Europa als eine Folge der
Pariſer Schanddiktate über ſich ergehen laſſen mußte, mit
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nberaus Peintider Vrandgeruch in die Naſe, den ſie ſelbſt
t bmit keinerlei Phraſen zu ſeiigen vermochten.

Deutſchland hat wiederholt ſeinen Wechſel auf die
furchtbaren Locarnoopfer ziehen wollen Unter der Lüge
einer „Gleichberechtigung“ hat es an den Vorſtellungen des
Genfer Theaters teiln hmen dürfen, wurde aber immer
wieder durch betrogene Hof' nungen und eine unwürdige
Behandlung daran erinnert daß es nur unter den „Großen“
geduldet ſei, daß es ſonſt nur die gefällten Beſchlüſſe zur
Kenn nis zu nihmen habe. Die eingangs erwähnten Er-
klärungen des fron „öſiſchen Sozialiſten Boncour beweiſen
mit erſchreckender Deutlichkeit. daß Frankreich in uns nur
den beſiegten“ Feind erblickt, dem es bei jeder G legenheit
den Fuß auf den Nacken ſetzen kann. Zur beſſeren Er
roſſelung umgibt es das Deutſche Reich mit einem eiſernen
Ring von „Sicherheitspalten“, die nicht der Befreiung der
Völker dienen ſollen, ſondern lediglich den Keim zu einen
ommenden Ringen aller gegen alle in ſich tragen.

Wie lange unſere ormen Brüder am Rhein auf den
„Frieden“ noch warten werden, beweiſt auch eine Rede des
radikalſozialiſtiſchen Abgeordneten Montigny, der die
Fiumung der Rheinlande von „entſprechenden politiſchen
Gegenleiſtungen abhängig macht und hierbei das
Jahr 1935 als fritiſchen Zeitraum bezeichnet.

Mon faſelt unobläſſig vom Frieden von allem in
Deutſchland. Iſt denn dieſer Friede ohne Abrüſtung zu
denken? „Gehört aber zur Abrüſtung nicht das ſchönſte
gegenſeitige Vertrauen und der ehrliche Wille, jedem Volke
nach Maßaabe ſeiner Bedeutung einen entſprechenden Platz
an der Sonne einzuräumen? Der wahre, dauernde Friede
wird ſtets nur denfenigen gewöhrt, die wirklich quten
Willens ſind. Ein mächtiges Deu'ſſchland war 40 Jahre
lan m die ſtärkſte Gewähr für den Frieden Europas. Jetzt
ſtreiten ſich die Aasgeier unabläſſig um die Beute.

Oskar Friederiei,
2u den letzten Hausſuchungen

bei den elſäſſiſchen Autonomiſten
(Telegralhiſche Meldung

S'raßburg 29. Dezember.
Ein großer Teil der elſäſſiſchen Preſſe verhält ſich ſkeptiſch

egenüber der Vehauptung, die bei den Hausſuchungen am
24. Dezember beſchiagnahmten Dokumente enthielten Beweiſe
dafür, d die Vewegung der e ſäſſiſchen Autonomiſten mit
fremdem Gelde finanziert werde. Von den betreffenden Blättern
wird dabei darauf hingewieſen, daß bisher nicht genügend Zeit
zu einer abſchließenden Unterſuchung geweſen ſei. Jm Zuſammen
hang damit wird die Mahnung vorſichtiger Beurteilung des Er
ebniſſes der Hausſuchung immer häufiger und eindringlicher. Obie beſchlagnahmten Dokumente rechtilce Anhaltspunkte fur eine

Stcafverfolgung enthalten, ſteht noch dahin.

Poincare und die Reparationen
Von unſerer Berline, —„chrift leitung

ka. Berlin, 29. Dezember.
Jn Berlin ſchenkt man den Verhandlungen der Pariſer

Kammer über den Bericht des Reparationsagenten höchſte Auf
merkſamkeit. Man iſt erſtaunt, daß Poincaré von einer bereits
vollzogenen endgültigen Feſtſetzung der Reparationsſumme
ſprechen konnte, und vor allem, daß er unzweideutig zu verſtehen
gab, die Alliierten hätten 132 Milliarden zu fordern. Erſt vor
wenigen Tagen hat doch einer der beſten franzöſiſchen Kenner
des Reparationsplanes, öffentlich und ohne Widerſpruch zu
finden, die Tatſache feſtgeſtellt, daß Deutſchland, wenn man an
der Ziffer von 130 Milliarden feſthielte, Jahrhunderte lang den
Dawesplan erfüllen könnte, ohne die Zinſen, geſchweige denn
das Kapital zu tilgen. Man iſt in Berlin unangenehm über
raſcht, daß Poincaré einen Rückfall in ſeine alte Jnranſigenz er
lebte und eine ſolch undiskutierbare Forderung aufſtellte. an
glaubt in Berlin daraus aber auch die Folge ziehen zu müſſen,
daß die Zeit zu einer endgültigen Feſtſetzung der Reparationsſumme tatſächlich noch nicht gekonwen iſt. Man verſichert, daß

die Rede Poincarés nicht un widerſprechen bleiben könne, und
daß entweder der Reichskanzler oder der Reichsſinanzminiſter die
erſte Gelegenheit nach der Wiederaufnahme der Regierungs-
arbeiten ergreift, um den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten die
notwendige Antwort zu geben. Denn von einer Feſtſetzung der
Reparationsſumme durch die Reparationskommiſſion kann gar-
nicht die Rede ſein, und wenn die einmal vor Jahren in der
Diskuſſion erwähnte Ziffer von 182 Milliarden auch als von der

Wie ſchützen wir uns vor Krebsleiden?
Von Dr. med. G. Zenker, Leipzig.

Der verſtorbene geniale Chirurg Profeſſor Thierſch in Leipzig
äußerte einmal: „Solange wir glauben, den Krebs mit dem
Meſſer bekämpfen zu können, werden wir unterliegen.“ Der Krebs
iſt eben keine lokale Krankheit, ſondern, wie Profeſſor
Sauerbruch erkärt, der örtliche Ausdruck einer allge
meinen Erkrankung. Da wir aber eine Allgemeinbehandlung
dieſes Geſchwürs nicht kannten, waren wir bis jetzt nur in der
Lage, es örtlich zu behandeln. Operation, Röntgen- und Radium-
therapie dienten dazu, jede andere Lichtbehandlung, auch die ſo
überſchwenglich geprieſene Höhenſonne hat verſagt.

Weder Krebsſerum noch Chemotherapie, wedre Antimeriſten
noch Cancroin verhalfen zu Dauererfolgen. Hat Sauerbruch recht,
daß der Entw.ck ung des Krebſes eine konſtitutionelle Umformung.
des Körpers vorausgehen muß, ſo ſind auch die ſtimmberechtigt,
die behaupten, daß in erſter Linie mit Gicht und chroniſchem
Rheumatismus' Behaftete zur Krebskranlheit neigen, daß a'ſo
ſeiner Entwicklung eine Harnſäureanhäufung im Körper voraus-

hen muß. Somit iſt die Hauptur ſache faſt aller chroniſchen
eiden die Ueberſäuerung unſerer Säfte auch die Voraus

ſetzung zur Krebsentwicklung.

Hier ſetzen die Vegetarier ein. Sie ſagen: Schon der
Umſtand, daß ſich bei der Veranlagung zum Krebs eine wachſende
Abneigung gegen den Fleiſchgenuß einſtellt, iſt eine Tatſache, die
als letzte Abwehrvorrichtung und Endausdruckeform der Natur-
heilkraft gedeutet werden muß und gibt einen ſicheren Hinweis,
wie wir uns ernähren ſollen, um die Alka eszenz unſeres Blutes,
und damit unſere Geſundheit zu erhalten. Daß auch 'o die
Löſung des Problems nicht gefunden iſt, beweiſt aber der Umſtand,
daß bedeutende Vertreter des Vegetarismus ebenfalls dieſem
Menſchenwürger erlegen ſind Man darf dabei allerdings nicht
vergeſſen, daß gerade ſie vielleicht durch ihre Vorfahren ſchon
erblich belaſtet waren.

Da fällt von anderer Seite ein Lichtſtrahl in das Dunkel.
n England erſchien vor Jahresfriſt das Werk eines gewiſſen
llis Barker, eines weitgereiſten hochintelligenten Mannes,

das den Titel „Ueber Urſachen und Verhütung des Kreb'es“ führt.
Es wurde von den Aerzten und Klinikern der ganzen anglikaniſchen
Welt einſtimmig glänzend begutachtet. Barker behauptet, daß der
Krebs in der Mehrzahl aller Fälle durch Selbſtvergiftung

Die

Reparationskommiſſion „beſchloſſen“ angeſehen wird, dann iſt
dieſer tatſächlich nicht vorhanden, aber angebliche Beſchluß durch
den Daweeplan aufg. hoben, der das Reparationsproblem ja von
Grund auf neu regelte und keinerlei ſchon getroffene Bindungen
beſtehen ließ.

Streſemann und die Neuwahlen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 29. Dezember.
Zu der außerordentlich intereſſanten Frage, ob auch der

Herr Reichsaußenminiſter irgendwelche Fühlung mit den Krei-
ſen hat, die ſo auffällig baldige Neuwahlen fordern und die die
ſachliche Arbeit der erſten ſtabilen Reichsregierung ba.d beendet
wiſſen wollen, nimmt die „Tägliche Rundſchau“ heute Stellung
Da die „Tägliche Rundſchau“ dem Herrn Reichsaußenminiſter
naheſteht, haben ſeine Kommentare immerhin einen beach'“lichen
Wert. Es wird glatt abgeſtritten, daß Dr. Streſemann, wie es
die „Kreuzzeitung“ behauptet hatte, wie man ſich das in Berlin
übrigens nicht nur in deutſchnationalen Kreiſen erzählte,
dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand irgendwelche Zuſiche
rungen gegeben habe. Wenn allerdings zur Begründung dieſes
Demen“is geſegt wird daß von irgendwelchen Vereinbarungen
oder Zuſagen ſvon deshalb nicht die Rede ſein könne, weil die
Anſtzung des Wahltermines von dem Willen des Reichsaußen-
miniſters in keiner Weiſe abhängig ſei dann trifft dies die Sach-
lage durchaus nicht. Das ſtärkſte Argument der unruhigen
Geiſter iſt der Hinweis auf die franzöſiſchen Wahren, und es
mißte Verwunderung erregen, daß ſie immer wieder auf das
„Sachverſtändigenurteil“ Dr. Streſemanns hinwieſen. Es
wäre nach dieſer Auff'ärung nur noch zu wünſchin, daß auch
einiges über die Ausführungen zum Wahljahr 1928 in die
Oeffentlichkeit käme, die Dr. Streſemann im Auswärtigen Aus-
ſchuß gemacht hat.

Weitere Zunahme der Arbeitsloſigkeit
Berſin, 29. Dezember.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Arbeitsloſigkeit hat in der
erſten Hälft- des Monats Dezember weiter zugenommen, wobei
die ſtarke Kälte und die dadurch bedingte Unterbrechung faſt jeg-
licher Außenarbeit eine große Rolle ſvielte. Die Zahl der Haupt
unerſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſicherung ſtieg
von rund 605 000 am 30. November auf 831 000 am 15. De-
zember, alſo um 226 090 oder 37,4 v H. Der Zuwachs entfällt
in dar Hauptſache guf die männlichen Arbeitsloſen, deren Zahl
von rund 507 (00 auf 709 000, alſo um 202 009 zunahm. Bei den
weiblichen Arbeitsloſen betrug die Siteigerung nur 244 v. H.
Die Zahl der Kriſenunterftützten nahm im gleichen Zeitraum
um rund 34 000 (von 147 090 auf 171 009) oder um 166 v. H.
zu. Die Geſamtfzahl der unterſtützten Arbeitsloſen iſt ſomit von
750 090 auf rund eine Million geſtiegen (davon 150 090 Frauen).,
K5 d beträgt alſo insgeſamt rund 250 000 oder

„3 v. H.

Zu den Unterſchlagungen
beim Bund der Auslandsdeutſchen

ß Berlin, 29. Dezember.Wie die TelegraphenUnion zu den Unterſchlagungen bei der
Berliner Hauptſtelle des Bundes der Auslandsdeutſchen erfährt,
wurden die Unterſchlagungen in Höhe von zirko 30 000 Mark am
17. Dezember entdeckt, als der Kaſſierer, der am 17. Mai 1885
in Diedenhofen geborene Guſtav Kagelmann, nicht mehr im
Büro e Die ſofort benachrichtigte Kriminalpolizei ſtellte
feſt, daß der Defraudant mit
Wohnung am 16. Dezember verlaſſen hatte. Jn einem Briefe
an ſeine Braut äußerte er Selbſtmord bſichten, die aber von der
Polizei nicht ernſt genommen werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß Kagelmann, der einen Teil ſeiner Originalpapiere und
Zeugniſſe zurückgelaſſen hat, auf falſchen Namen reiſt. Kagel-
mann, der bei dem Bund der Auslondsdeutſchen glänzende Zeug
niſſe vorgelegt hatte und volles Vertrauen beſaß, hatte Poſt
vollmacht.

Wilburs Rücktritt gefordert
Berlin, 29. Dezember.

Wie ein Berliner Spätabendblatt aus NewYork meldet, ſind
im Zuſammenhang mit dem Untergang des UBootes „8 IV“

egen Marineſtaatsſekretär Wilbur und die Marinebehörden über“aLyt von dem demokratiſchen Mitglied des nene We
M. Black, ſchwere Vorwürfe erhoben worden. Jn einer Ent-
ſchließung haben M. Black und ſeine Anhänger angeſichts des
Unterganges von „S IV“ eine genaue Prüfung der geſamten
Marineangelegenheiten durch den Kongreß gefordert. In der Ent
ſchließung wird Wilbur als vollkommen unfähig zur Leitung der
Geſchäfte der Marine hingeſtellt und ſeine Politik als ein voll
kommener Fehlſchlag bezeichnet. Zum Schluß wird die Forderung
aufgeſtellt, Wilbur zum Rücktritt zu veranlaſſen und eine Reorga-
niſation der Marineleitung durchzuführen.

neu zugelegten Koffern ſeine
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Aus aller Welt
Die „Los Angeles“ zurückgekehrt

Telegraphiſche Meldung
New HYork, 29. Dezember.

Das Luftſchiff „Los Angeles“ hat ſeine Suche nach dem
verſchollen. n Ozeanflugzeug vorläufig eingeſtellt und iſtnach Lakehurſt zur ü dekehrit. Inzwiſchen ſind fünf Zer-

e unterwegs, um das Flugzeug der Frau Grayſon
zu ſuchen.

Nach Schneefall Hochwaſſer
Schwere Unwetterſchäden in England.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 29. Dezember.

Die Ueberſchwemmungen, die dem Schneefall in
England während der Weihnachtstage gefolgt ſind haben überall
ſchweren Schaden angerichtet. Die Stadt Canterbury
wurde plötzlich von dem Fluſſe Stour überflutet. Die
Straßen ſtanden ſogleich unter Waſſer. 300 Menſchen ſind
obdachlos. Jn Maitſtone iſt die große elektriſche Kraftſtation be
droht. Viele Dörfer ſind vollkommen von der Außenwelt ab
geſchnitten. Die Stad' Saint Albans war viele Stunden
lang iſoliert, da ſämtliche Verbindungen unterbrochen waren.

Der 52ſtündige Schneefall war ſo heftig, daß kleine varſer
vollkommen vom Schnee verſchüttet wurden. re
Bewohner konnten drei Tage lang nicht ans Tageslicht, da ſie
ebenſo ſchnell wieder einſchneiten. als ſie ſich herausſchaufeln
wollten. Auf ſämtlichen engliſchen Strecken wurden große
Zugverſpätungen verzeichnet. Zwei Züge ſind ver
ſchüttet worden und mußten vom Perſonal und von den Paſſa-
gieren im Stich gelaſſen werden. Der Kanaldampferdienſt
und die Flußſchiffahrt ſind eingeſtellt. Zahlreiche Schiffe be-
finden ſich in Seenot.

Auch in Frankreich Ueberſchwemmungen

Paris, 29. Dezember.
Die Meldungen über Ueberſchwemmungen häufen ſich. Die

Maas, die Aisne, die Marne und zahlreiche kleinere Flüſſe ſind
über die Ufer getreten Ueber die Gegend von Toulons
ging ſintflutartiger Regen nieder, beagleitet von
Hagel. An der nordafrikaniſchen Küſte befinden ſich zahlreiche
Schiffe in Seenot.

und in Spanien
Madrid, 29. Dezember

Jn der Gegend von Valencia, Sevilla und Toledo ſind die
Flüſſe aus den Ufern getreten. Bei Valencia wurden in einem
Dorfe durch das Hochwaſſer 30 Familien obdachlos.

Auch aus Portugal treffen Nachrichten über ſchwere
Stürme und Hochwaſſerſchäden ein. Der Tajo be-
droht Liſſabon.

Dynamitexploſion im Eiſenbahnabteil
5 Soldaken und 1 Arbeiter getötet.

Telegraphiſche Meldung)
Wien, 29. Dezember.

Nach Meldungen aus Bukareſt ereignete ſich auf der
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Arad und Bukareſt in einem
Eiſenbahnabteil eine ſchwere Exploſion, durch die 5 Sol
daten und 1 Arbeiter getötet wurden. Der Eiſenbahn
waggon wurde vollſtändig zertrümmert. Die Unter-
ſuchung ergab, daß der Arbeiter Dynamitpatronen bei ſich
gehabt hatte, die er aus einem Bergwerk geſtohlen hatte, um ſie
in Bukareſt zu verkaufen.

Warenhaus-Panik in Kiel
Infolge ſtarker Rauchentwicklung.

Telegraphiſche Relduong,)
Kiel, 29. Dezember.

Jn einem Kieler Warenhaus entſtand auf ſonderbare
Weiſe eine gefährliche Panik. Jm Lichthof des venhauſes
waren Päckchen mit bengaliſchen Zündhölzern durch Selbſt
entzündung in Brand geraten; ſie hatten unzählige andere
Feuerwerkskörper zur Exploſion gebracht. Das Feuer erfaßte
auch Stoffballen, ſo daß ſich eine ſtarke Rauchentwick
1lung bemerkbar machte. Die Warenhausbeſucher nahmen das
Schlimmſte an, ſie ſtürzten entweder aus dem Hauſe heraus
oder ſtellten ſich an den Fenſtern auf, um auf die Straße
hinabzuſpringen. Das tat auch eine Angeſtellte des
Hauſes und erlitt dabei gefährliche Verletzungen, Als
der Brandherd aber entdeckt war, konnten Hausangeſtellte mit
ihren Löſchapparaten das Feuer löſchen, ſo die Feuerwehr nur
noch Aufräumungs arbeiten zu verrichten hatte.

—„övCr-Ö
entſtehe, und zwar in erſter Linie durch Darmgifte, wie ſie
bei unrichtiger Ernährung und chroniſcher Verſtopfung erzeugt
werden. Bei den Urvölkern iſt Krebs ein faſt unbekanntes Leiden,
Jhre einfachen Lebensformen ſchützen ſie vor ihm. vor allem ihre
einfache Koſt. Sie enrwertet nicht, wie unſere Kulturküche, die
Nahrungsmittel dadurch, daß ſie den größten Teil der Vitamine
und Nährſalze zerſtört. Barker hat damit beſtimmt recht. Ragnar
Berg weiſt durch genaue Unterſuchungen nach, daß bei den
Kulturvölkern ein förmlicher „Ernährungsſchlendrian“ herrſcht,
der ſehr bedenklich iſt. Eine ganz beſondere Gefahr erwächſt in
dem ſich immer mehr ſteigernden Verbrauch von Konſerven
(die modernen Weckverfahren ſind ausgeſchloſſen), die durch des
noch meiſt übliche Einkochverfahren direkt entwertet ſind. Leider
begehen viele unſerer Hausfrauen aber den gleichen Fehler, wenn
ſie die nährſalzreichen Gemüſebrühen unbedenk ich dem Ausguß
überliefern, während ſie ſich wohl hüten, die Fleiſchbrühe wegzu-
gießen. Das A und O des Ganzen bleibt immer wieder neben
den Ergänzungsſtoffen oder Vitaminen die gleich lebenswichtigen
Nährſalze zu erhalten, die durch Bindung der Säuren unſer Blut
alkaleszieren und damit unſere Säfte zu dem machen, was
Lahmann trefflich unſer „nalürliches Heilſerum“ nennt. Praktiſch
erreichen wir das am beſten durch möglichſte Einſchrän-
kung des Fleiſchgenuſſes und durch Bevorzugung der
Gemüſe, von Obſt (am beſten friſch), von Nüſſen und
Salaten. Neben einer normalen Blutbildung wird durch ſolche
Koſt vor allem auch unſere Verdauung geregelt.

Man achte das nicht für zu gering! Einer der größten Aerzte,
Boerhave, ſtellte in einem Teſtament fo'gende drei wichtige
Regeln zur Erreichung hohen Alters auf: Sorge ſtets für war
Füße, einen kühle'n Kopf und täglichen Stoff
wechſel. Wie recht E. Barker hatte, davon konnte ich mich als
Arzt und Diätreformer zahlloſe Male überzeugen. Möge ſein Rat
nicht ungehört verklingen“

Profeſſor Dr. Bernbard Müller
Frankfurt a. M., 29. Dezember.

Der Leiter des Frankfurter Städtiſchen Hiſtoriſchen Muſeums,
Profeſſor Dr. Bernhard Müller, iſt ganz plötzlich geſtorben.
Er war 1897 Kuſtos des Landesmuſeums in Darmſtadt und ſeit
1905 glei zeitig Denkmalspfleger für Heſſen. 1908 übernahm
er die Leitung des Frankfurter Städtiſchen Hiſtoriſchen Muſeums.

Hundertjahrfeier der Geſellſchaft
für Erd kunde

Berlin, 29. Dezember.

Die Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin feiert
im nächſten Jahr ihr hundertjähriges Beſtehen. Vorausſichtlich
werden die Feſtlichkeiten in der Zeit vom 24. bis 26. Mai ſtatt
finden. Mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage der wiſſen
ſchaftlichen Geſellſchaft in Deutſchland iſt mit gewiſſen Einſchrän
kungen der Feierlichkeiten zu rechnen. Gleichzeitig aber ſoll mit

der Jahrhundertfeier eine wiſſenſchaftliche Konferenz
über die ſuſte matiſche Erforſchung des Weltmeeres unter Berück
ſichtigung der deutſchen atlantiſchen Expedition des Meteors ab
gehalten werden.

Neues Mitglied der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften.
Der ord. Profeſſor der Aſtronomie an der Univerſität Leipzig,
Dr. Julius Bauſchinger, iſt von der Preußiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften zum korreſpondierenden Mitglied ihrer phyſi
kaliſchmathematiſchen Kaſſe gewählt worden. Bauſchinger, Direk
tor der Univerſitätsſternwarte in Leipzig, iſt Verfaſſer der „Tafeln
zur theoretiſchen Aſtronomie“ und der „Bahnbeſtimmung der
Himmelskörper“ und Mitherausgeber der „Achtſtelligen Logarith
mentafeln“; er iſt auch Mitglied der bayeriſchen Akademie der
Wiſſenſchaften.

Belgien für das Wiener Guſtav-MahlerDenkmal. In Brüſſel
hat ſich unter dem Vorſitz des Unterrichtsminiſters ein Komitee
gebildet, das eine öffentliche Sammlung und eine Reihe von Ver
anſtaltungen zugunſten des Wiener Guſtav-Mah'er Denkmals
durchführen wird. Dem Komitee gehören die namhafteſten Pro
feſſoren des Brüſſeler Konſervatoriums an.

Der „Luiſe-Film“ verlängert. Der Andrang im C. T. am
Riebeckplatz zu dem Großfilm „Die Jugend der Königin
Luiſe“ hat derartige Formen angenommen, ſich die Direktion

zwungen ſieht, dieſen mit ungeheuren Mitteln rgeſtelltenin noch einige Tage zu verlängern. Es ſei darau gewieſen,

daß dieſer wertvolle Film auch für Jugendliche von der
Zenſur freigegeben iſt. Die Premiere des großen KriegsFlieger-
Films „Der rote Ritter der Luft“ wird um einige Tage ver
ſchoben.
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haben. Der Kartenverkauf beginnt am Dienstag, dem 3. Januar.

Halle, 29. Dezember.

Jmmer noch falſche 20-Mark-Scheine
im Umlauf?!

3000 Mark Belohnung für Aufdeckung der Werkſtatt.
In letzter Zeit iſt wiederholt vor der Annahme von Nach-

bildungen der Reichsbanknoten über 20 RM. mit dem Ausgabe-
datum vom 11. Oktober 1924 gewarnt worden, bei denen ein
beſonders auffälliges Kennzeichen darin beſtand, daß die auf dem
druckfreien rechten Rande der Vorderſeite der Fäſſchung befind
liche Blindprägung (farblos geprägtes Linienmuſter) anſtatt
rippenartig erhabene Linien, vertiefte Linien zeigte.
Neuerdings ſind nun dieſe rippenartigen Linien auf den Falſch-
ſtücken wie bei echten Noten nach der Vorderſeite zu er-
haben ausgeprägt, fallen jedoch durch ihre ſtarke Preſſung auf.
Der Rand des Ausfertigungskontrollſtempels ſtößt unten rechts
an eine der ausgeprägten Linien nahezu an. Die Fälſchung bleibt
trotz der vorgenommenen Veränderung an der mangelhaften
Wiedergabe des Frauenkopfes ſchon bei geringer Aufmerkſamkeit
für jedermann kenntlich.

Für die Aufdeckung der für dieſe Nachhildung in Frage
kommenden Falſchmünzer werkſtatt hat die Reichsbank
eine Belohnung bis zu 3000 RM. ausgeſetzt.

Wie man Froſtbeulen beſeitigt
Es iſt immer ratſam, erfrorene Glieder in kaltes Waſſer zu

ſtecken oder mit Schnee zu reiben. Nach einer Weile trockne man
das Glied ſorgfältig ab und ſchütze es vor Einwirkung der Luft
durch wollene oder leinene Umhüllung, die aber nicht gewärmt
werden darf. Später reibt man das kranke Glied mit Flanell
und dann mit Branntwein. Gegen erfrorene und aufgebrochene
Hände und Füße (Froſtbeulen) iſt die Zwiebel ein vorzügliches
Mittel. Man verreibt oder zerquetſcht die Zwiebel und beſtreicht
damit die kranken Stellen. Die Schmerzen laſſen nach, und in
wenigen Tagen gehen die Froſtbeulen in Heilung über. Als
weiteres Mittel gegen Froſtbeulen und gegen gerötete Haut wird
eine Abkochung von Eichenblättern empfohlen. Die abgefallenen
Eichenblätter werden geſammelt und nach Bedarf ohne Zutaten
mit Waſſer abgekocht. Jn der ſo gewonnenen Flüſſigkeit bade man
die Hände wiederholt ſo heiß, als, man es vertragen kann, und
ſpüle ſie zwiſchendurch mehrmals mit kaltem Waſſer, den gleichen
Erfolg erzielt man mit einer von zerſchnittenem
Weiß und urſingrb Man tut gut, dieſe Mittel auch in
wärmeren Zeiten als Vorbeugung anzuwenden. Nach dieſen
Handbädern wäſcht man die Hände mik Spiritus und fettet ſie
dann mit Glyzerin ein.

Zurück! Flug nicht durchgeführt
Die zur Luftpoſtbeförderung nach Amerika auf-

gelieferten, dem Junkers-Flugzeug „PD 1280“ am 4. Oktober
zum Awmerikaflug mitgegebenen Briefſendungen werden, da der
Flug nicht durchgeführt werden konnte, den Abſendern in den
nächſten Tagen wieder zugehen. Die Sendungen erhalten in
Deſſau einen Stempel „Zurück. Flug nicht durchgeführt!“. Die
entrichteten Freigebühren werden den Abſendern auf Ver
langen und unter Rückgabe der Briefumſchläge oder Poſtkarten
erſtattet, wenn die Abſender dieſes Verlangen bis zum 81. März
1938 ſtellen.

Vom 1. Januar 1928 an werden im Luftpoſtverkehr nach
Belgien (Linien Köln--Brüſſel-- London und Köln--Brüſſel--
Paris) gewöhnliche Pakete, auch dringende, bis 10 Kilo-
gramm zugelaſſen, die die Ausdehnungen 50 50 100 Zentimeter
nicht überſchreiten. Näheres iſt bei den Poſtanſtalten zu erfahren.

Der Schwarze Weg wird eingezogen. D Magiſtrat beab
ſichtigt, wie der Polizeipräſident bekannt macht, den von der
Huttenſtraße nach Wörmlitz führenden Wirtſchaftsweg,
ſogenannten „Schwarzen Weg“, der durch die erfolgte Feſtſetzung
des neuen Bebauungsplanes zwiſchen Huttenſtraße und Stadt
grenze r wird, ein zuziehen. Oertlich wird der Weg
nur ſoweit beſeitigt werden, als Erſatzwege dafür hergeſtellt ſind.
Einſprüche gegen den Plan, der vom 2, Januar bis einſchließlich
29. Januar 1928 während der Dienſtſtunden im Polizei-
präſidium in der Dreyhauptſtraße 2 auf Zimmer 113 zu jedey
nanns Einſicht offen liegt, können von den Beteiligten im Um
fange ihres Intereſſes während dieſer Zeit beim Polizeipräſi-
dium ſchriftlich oder zu Protokoll erhoben werden.

Beim Autozuſammenſtoß verletzt. Geſtern vormittag gegen
9.30 Uhr ſtieß an der Ecke Merſeburger Straße Pfännerhöhe
ein Lieferkraftwagen mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen,
wobei das Perſonenauto ſtark beſchädigt wurde und abgeſchleppt
werden mußte. Eine im Perſonenkraftwagen ſitzende Frau trug
durch Glasſplitter der zertrümmerten Windſchutzſcheibe leichte
Verletzungeen im Geſicht davon. Der Lieferwagen wurde leicht
beſchädigt.

Der Arbeitsplan der Volkshochſchule iſt erſchienen und in
den Buchhandlungen und Verkaufsſtellen unentgeltlich zu

Es wird darauf hingewieſen, daß im Sprechzimmer der Volks-
hochſchule, Katholiſche Volksſchule, Oleariusſtraße 7/I, Zimmer 12,
vom Dienstag, dem 3. Januar, ab in der Zeit von 6 bis 8 Uhr
Karten ausgegeben werden.

Der Wochenmarkt hatte heute wie ſchon ſo oft in dieſem
Jahre wieder ſehr unter dem harten Froſtwetter zu leiden. Nicht
viel mehr als ein Dutzend müſefrauen hielten ihre Waren
feil, dieſe mit Tüchern und dergl. ckend, damit die Kohlköpfe
uſw. nicht erfroren. Infolgedeſſen lte es auch an Preisaus-
zeichnungen, ſo daß Preiſe hinſichtlich Obſt und Gemüſe heute
nicht feſtzu n waren. Die Fleiſchſtände wieſen gleichfalls
viele leere Plätze auf; die Preiſe Fleiſch und Wurſt waren
die bekannten. Bei den Wild und Geflügelhändlern gab es
wieder viele Haſen, Gänſe, Enten und ſonſtiges Geflügel, und
war billiger als in der Vorwoche; allein auch hier war die

r nach allem dieſem ſehr gering. Haſenklein konnteman ſchon zu 40 Pfg. haben. Uuf den Hallmarkte wurden an

einigen Ständen im Hinblick auf Silveſter billige Salz
heringe (10 Stück 50 f. um r wä anlebenden Fiſchen Karpfen, Shleie, Aale, Hechte, allerdings in
ge geringem Veſtande, und Weißfiſche zu den bekannten

iſen der Käufer harrten. Butter und Eier wurden zu den
alten Preiſen verkauft. Auch heute zeigte ſich wieder ſo recht
das Fehlen einer Markthalle, nach deren Erbauung wir
hiermit den Ruf erneut erheben.

Volksſchule oder höhere Schule?
Die wichtige Frage bei der Einſchulung. Auf Begabung und körperliche Beſchaffenheit muß Rückſicht genommen

werden. Beſſer eine Volksſchule abſolvieren, als höherer Schulbeſuch ohne Abſchluß

Der nahende Schluß des Schuljahres ſtellt zahlreiche Eltern
vor die Frage, ob ſie ihr Kind, das vier Jahre die gemeinſame
Grundſ-hule beſucht hat, in der Volksſchule belaſſen oder
der höheren Schule zuführen ſollen. Dieſe Frage wird da leicht
zu beantworten ſein, wo einmal die wirtſchaftlichen Vor-
au.s ſetzungen gegeben ſind und wo zum anderen das Kind
eine gute Begabung aufweiſt, welche ihm ein glattes Fort-
kommen auch in der höheren Schule wahrſcheinlich macht. Auch
da, wo beide Bedingungen nicht zutreffen, wird die Entſcheidung
leicht ſein: das Kind bleibt eben in der Volksſchule Anders

hingegen in den Fällen, in welchen das Kind zwar hervorragend
begabt iſt, aber die für den Beſuch der höheren Schule erforder-
lichen Mittel fehlen, oder in denen dem Elternhaus die Mittel zur
Verfügung ſtehen, das Kind aber nur eine geringe Begabung auf-
weiſt. Jn dieſen beiden Fällen wird ſich die Frage erheben, was
geſchehen ſoll und die Entſcheidung wird hier nicht immer
leicht ſein.

Von den begabten Kindern will ich hier nicht
prechen; es iſt in den letzten Jahren ſo oft, faſt bis zum Ueber-
ruß, wiederholt worden, daß der Staat es als ſeine vor

nehmſte Aufgabe betrachten ſollte, die Begabten aus den wenigerbemittelten Lolkeſchichten zu fördern. Manches iſt in dieſer Be

iehung geſchehen, freilich noch nicht genug. Man muß ſich immerklar darüber ſein, daß es mit Freiſtellen in Schulen nicht getan

iſt, daß auch ſpärliche e 7 nicht genügen. Und
man wird weiter immer mehr einſehen, daß Begabten-
förderung keineswegs gleichbedeutend ſein kann mit einerVorbereitung auf das afademiſche Studium.

Daß auch da ein Problem entſteht, wo Kinder mit unzu-
reichender Begabung in die höheren Lehranſtalten eintreten
ſollen, hat man nicht immer geſehen, und zahlreiche Eltern ſehen
es auch heute noch nicht. Sie glauben es ihrem Stande, ihrer
geſellſchaftlichen Stellung durchaus ſchuldig zu ſein, das Kind
umſchulen zu müſſen, gleichgültig zunächſt, ob für das Kind da-
durch Schwierigkeiten entſtehen oder nicht. Zum großen
Teil liegt dieſer Stellungnahme eine

völlige Verkennung des Weſens der Volksſchule
zugrunde. Für nicht wenige iſt die Volksſchule auch heute noch
die Stätte, an der das Kind leſen, ſchreiben und rechnen lernt,
die Elemente aller Bildung, in der ihm aber Bildung
ſelbſt nicht übermittelt wird. Nun ſollte gerade die Grund-
ſchule die Eltern von der Leiſtung der Volksſchule bereits über

ugt haben, von der Arbeit, die hier geleiſtet wird; aber bekannt-
ich ſieht ja immer nur'derjenige, der ſehen will oder der bereits

überzeugt iſt. Die Volksſchule hat dieſes Stadium längſt
überwunden und übermittelt heute ihren Shülern ein Wiſſen
und eine Bildung, die durchaus als vollwertig aner-kannt zu werden verdienen. Zum anderen aber wird die Leiſtung
der höheren Schule nicht immer richtig beſonders
wenn man in d zieht, daß eine große Reihe von Schülern
ſie nicht vollkommen durchläuft.

Gerade in dieſer eben angeführten Tatſache liegt aber ein
Moment von höchſter Bedeutung. Die Anforderungen, welche die
höhere Lehranſtalt ſtellt, ſind erheblich größer, neue Lehrfächer
treten hinzu, die eine ſpezifiſche Begabung erfordern, und das
weniger begabte Kind wird leichter verſagen als
in der allgemeinen Volksſchule. Das gleihe gilt für körper-
lich zarte, ſchwächliche und kränkliche Kinder; auch ſie werden
leichter verſagen, wenn die Anforderungen wachſen, während ſie
bei geringeren Anforderungen vollwertige Leiſtungen zuſtande
bringen würden. Es e einzelne Unterſuchungen, welche die
Urſachen des „Sitzenbleibens“ feſtzuſtellen ſuchen; ſie zeigen, wiegroß die Zahl minderbegabter und körperlich ſihwacer Kinder

unter den Nichtverſetzten in allen Altersſtufen iſt. Das ſollte
zu denken geben.

Die Eltern morhen ſich nicht immer ausreichend klar, daß
im weiten Ausmaß

die Wahl einer beſtimmten Schule auch die Berufslaufbahn
ſchon beſtimmt;

ſo weiſt das Gymnaſium durch ſeinen ganzen Bildungsgang
von vornherein auf die gelehrten Berufe hin, während es für den
unmittelbaren Uebergang in die Praxis ſeinen Schülern wenig
mitgibt. Die Oberrealſchule wiederum bereitet für gewiſſe
Studienzweige Schwierigkeiten, da ihr die alten Sprachen fehlen.
Vor allem muß aber darauf hingewieſen werden, daß die Schüler,
welche wiederholt „ſitzen bleiben“ und mit 14 oder 15 Jahren ab
gehen, dem Volksſchüler gegenüber entſchieden im Nachteil
ſind. Während dieſer eine abgeſchloſſene Schulbildung hat, wenn
er die Volksſchule regelmäßig durchlief, die „Sitzenbleiber“
müßten im letzten Shuljahr vereinigt und geſondert unterrichtet
werden, damit auch für ſie ein gewiſſer Abſchluß erzielt wird,
hat der aus der Mittelſtufe abgehende Gymnaſiaſt oder Real-
ſchüler zwar ein wenig Latein oder Franzöſiſch gelernt, aber es
fehlt ihm vieles, was der Volksſchüler kann, es fehlt die Ab-
rundunag und die unmittelbare Beziehung zum Leben.

Es iſt dringend zu fordern, daß die Schulbildung einen ge-
wiſſen Abſchluß erfährt. Dies indeſſen nicht dadurch ge
ſchehen, daß der Schüler in jeder Klaſſe die doppelte Zeit braucht.
Er wird dann zu alt, bedeutet für die Klaſſe, der er in ſeiner
körperlichen Entwicklung und in ſeinen Intereſſen dann voraus
iſt, eine mehr oder minder ſtarke Belaſtung, während er ſelbſt
ſich unter den Jüngeren nicht wohl fühlt und leicht entmutigt
wird. Man bedenke ferner, daß der Jugendliche dann, wenn er
in den Beruf eintritt, weſentlich älter iſt als die Mitbewerber,
alſo ſchwerer eine Stellung finden wird, nicht mehr die gleiche
Friſche und Aufnahmefähigkeit beſitzt wie jene. Es kommt hinzu,
daß er im allgemeinen mit einem nicht gerade guten Schul
zeugnis ſich vorſtellt, während der Volksſchüler, der ſein Kon
kurrent iſt, mit guten Noten kommt. Hätte er ſelbſt die Volks
ſchule beſucht, ſo hätte er vielleicht auch mit einem guten Zeugnis
aufwarten können. Er iſt ſo in jedem Falle benachteiligt. Oft
hält er ſich ſelbſt auch, nachdem er einige Jahre die Bank der
höheren Schule gedrückt hat, für zu gut zu einem praktiſhen
Beruf, er hält den Uebergang in dieſen für eine Degradation; ſo
entſtehen Unluſt- und Minderwertigkeitsgefühle,
die es zu einer brauchbaren Leiſtung nicht kommen laſſen.

Gerade die Fragen der Berufswahl und des Ueberganges in
den Beruf zeigen mit aller Deutlichkeit, wie wichtig es iſt, daß
dem Jugendlichen in der Einſchulung volle Gerechtigkeit
widerfährt, das heißt aber nichts anderes, als daß auf ſeine Be
gabung und Leiſtungsfähigkeit, auch auf deren Grenzen Rückſicht
genommen wird.

Scharfe Ausleſe beim Uebergang von der Grundſchule zur
höheren Schule

ſcheint mir daher unbedingt erforderlich, eine Ausleſe, die ſich
nicht allein auf die Leiſtung, ſondern auch auf die Begabung der
Zöglinge ſtützt. Nach dieſer Richtung hin liegen heute bereits
wertvolle Unterſuchungen vor, die auf Grund von begabungs-
pſychologiſchen Forſchungen die Ausleſe zuverläſſiger ge
ſtalten wollen. Wo ein Kind verſagt, muß es in ſeinem eigenen
Jntereſſe wieder in die Volksſchule zurückverſetzt werden.
Auf der anderen Seite müſſen Möglichkeiten vorhanden ſein,
Kinder, die ſich ſpäter entwickeln, noch in gehobenere Lehr-
anſtalten überzuführen; hier bieten die e chulen
einen wichtigen Die Eltern können alſo in jedem Falle,
in dem ein Zweifel beſteht, abwarten, wie ſich das Kind enl-
wickeln wird. Vor allem aber gilt es, der Volksſchule gegenüber
die richtige Einſtellung zu gewinnen, ihre Leiſtungen voll anzu-
erkennen und ſich vor einer Ueberſchätzung der ſogenannten
höheren Bildung, beſonders wenn ſie nicht zum Abſchluß gebracht
werden kann, frei zu machen.

Dr. phil. et med. Erich Stern
Profeſſor an der Univerſität Gießen.

Das Recht des Mieters auf Namens-
und Reklameſchilder

Sehr häufig ergeben ſich zwiſchen dem Vermieter und
Mietern von Räumen Streitigkeiten, die ihre Urſache in „Ein-
griffen in die Subſtanz'“, die der Mieter vornimmt, hat.
Hierunter verſteht man z. B. das Einſ-hlagen von Nägeln, Kloben
u. dgl., das Anbringen von Dekorationsſtücken, wie Vorhänge, Be
leuchtungskörper und ſchließlich die Apbringugg von Namen
oder Reklameſchildern. Nicht geſtattet iſt dem Mieter jedoch eine
Neudekorierung, die den Charakter der Wohnung ſtark verändert,

und bauliche Veränderungen.

Das Recht des Mieters zu derartigen „Subſtanz-
eingriffen“ ergibt ſich aus g 535 des Bürgerlichen Geſetzbu Hes,
demzufolge der Mieter berechtigt iſt, die gemietete Sache in Ge
brauch zu nehmen. Die Art und die Ausdehnung des Ger beſtimmen ſich einerſeits nach dem Jnhalt und Zweck des

Vertrages ſowie nach Treu und Glauben und Verkehrsſitte (vgl.
g 242 BGB.). Aber auch gewiſſe Dur in die niht zum
alleinigen Gebrauch des Mieters beſtimmten Gebäudeteile
ſind grundſätzlich nicht ausgeſchloſſen. So darf der Mieter von
Geſchäftsräumen an der Faſſade ſein Namens- oder Firmen-
272 anbringen, ohne daß es ausdrücklich vorheriger Verein-

rung mit dem Vermieter bedarf. Jn gleicher Weiſe kann ein
Mieter z. B. Aerzte, Rechtsanwälte u. dgl. dem die Aus
übung ſeiner beruflichen Tätigkeit in der gemieteten Wohnung
vom Vermieter geſtattet worden iſt, ſein Namensſchild anbringen
und zwar nicht nur an ſeiner Wohnungstür, ſondern auch am
Eingang des Hauſes. Natürlich muß ſich die Größe
dieſes Schildes in angemeſſenen Grenzen halten.

Der Mieter von Geſchäftsräumen oder auch ein Mieter, dem
die berufliche oder gewerbliche Tätigkeit in ſeiner Wohnung ge
Wtet iſt, darf überdies die Faſſade in dem Umfang, wie er
en r Jnnenräumen entſpricht, zu Reklame-

zwecken benutzen. (Ueber dieſe Fragen vgl. die Reichsgerichts-
entſcheidung, Juriſtiſche Wochenſchrift 13,94 Nr. 9). Allerdings
darf die Geltendmachung dieſer Rechte r eines Mieters nicht
mit gleichen oder ähnlichen Mitbenuhtzungsrechten anderer
Mieter oder des Vermieters kollidieren, alſo nur in angemeſſenem
Verhältnis erfolgen.

Auch der Untermieter von Räumen iſt berechtigt, an
der Eingangstür zu ſeiner Wohnung ein feſtes Namensſchild
(nicht nur eine Viſitenkarte) anzubringen, aber nur dann, wenn
der Hauptvermieter (der Hauseigentümer) die Untervermietung
geſtattet hat. Denn der Hauptmieter der ganzen Wohnung darf
ohne Erlaubnis ſeines Vermieters gemäß S 549 BGB. eine Unter-
vermietung nur vornehmen, wenn der Hauswirt hierzu ſeine Er
laubnis erteilt hat.

Wenn der Mieter einer Wohnung dieſe aufgegeben hat
und verzogen iſt, ſo hat er nicht das Recht, ein Schild mit
dem Hinweis auf ſeine neue Wohnung anzubringen,
es ſei denn, daß der Vermieter ihm dies ausdrücklich geſtattet.
Gleiches gilt ſinngemäß für den verzogenen Mieter von Geſchäfts
räumen bezüglich ſeines Firmenſchildes oder ſeiner Reklame
ſchilder. Der Mieter iſt ſelbſtverſtändlich verpflichtet, etwaige
Beſchädigungen der Wohnung oden der Hausfaſſade, die

durch Anbringung ſeiner Einrichtungen entſtanden ſind, auf
ſeine Koſten veſeitigen zu laſſen.

Mobernes Theater. Heute, Donnerstag, Ehrenabend für
die Hauskapelle mit großer Preisverteilung und Tanz-Turnier
Am Silbveſter Sonnabend verabſchiedet ſich im Rahmen der großen

das geſamte Weihnachtsprogramm. Feſtlich deko-
rierter Saal, zwei ger kapellen. Ab Sonntag, dem 1. Januar,
gar im Neujahr Spielplan Attraktionen aller Länder, u. g.

er bekannte Kammerſänger Alexandro.
Dereinsnachrichten

Königin LuiſeBund, Ortsgruppe Halle. Unſere Weihnachtsfeier
findet heute, Donnerstag, am 29. Dezember, abends 8 Uhr im
„Wintergarten“ ſtatt. Es werden Vorträge, Theaterſtücke und
Verloſung geboten. Angehörige und Gäſte ſind willkommen.

Wetterbericht
Ausſichten für Freitag: Fortdauer des meiſt heiteren Froſt

wetters, öſtliche Winde.

OHruct und WVeriag vor. Otto Thiele.ge Redoktionelle Leitung Darey Erwin Weinſchenk.

rantwortlich für Politik: Oskar Friederiet Lokales Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft; Dr. Hans
Henningſen, für Sport und den allgemeinen Teil; Gudav A Doering: für
Titt:eldeutſchland; Dr. Rud Schroth Für den Anzetgentetl; Paul Kerſten:
ſämtlich in Halle Eprechſtunden der ESchriftleitung Hauptſchriftleitung 12
bis 1 Uhr übrige Schriftleitung 11--127 Uhr Bergner Sörſfi-
fei tung Berſin 2W 1 BHBlücberſtraße 12 Leitung Alfred W Kames.

Statt Karten
Für die überaus zahlreiche herzliche

Teilnahme beim Heimgange unseres teuren
Entschlafenen,

des Kaufmanns und Handelsgerichtsrats

liustau Kreyenberg
sagen wir unseren tiefgefühlten Dank.

Halle (Saale), den 28. Dezember 1927.

Margarete Kreyenberg
geb. Hartmann,

Horst Kirchelgen
j. Fa. Theodor Richer.



höchſtleiſtungsliſte der Deutſchen Turnerſchaft
Von 35 Männer-Wettbewerben 15 neue Rekordleiſtungen

Nunmehr veröffentlicht auch die Deutſche Turner-
ſchaft ihre Rekordtabelle, die, analog der Liſte der D. S. B.,
große Veränderungen gegenüber dem Vorjahre aufzu-
weiſen hat. So wurden r 1927 von 35 Wettbewerben
der Männer in 15 neue Rekordleiſtungen erzielt, Bei
den Frauen wurden von 22 Beſtleiſtungen 7 verbeſſert.

Bei den Frauen ſteht Frl. Schumann Eſſen vier-
mal in der Rekordliſte, wobei allerdings zu bemerken iſt, daß fie
im Speerwerfen allein drei Rekorde hält, da das Gewicht
des Wurfgerätes dreimal geändert wurde und ſie ſich jedesmal
als beſte Werferin erwies. Aus ähnlichen Gründen iſt auch
Frl. Bieſenthal- Berlin zweimal in der Tabelle verzeichnet.

Frauen.
Uebung Leiſtung Name Datum

190 m. 12,2 Peru2 14. 8. 1927Hochſvrung 1,534 m orte-Düſſeldorf 14 8. 1927Weitſprung 5,505 m Furchhenm- Berlin 31. 8. 1925
uge ſtoßen 5 kg 10,21 m Graße-Nied riehme 31. 8 1924

b g. 10,66 m Lagerſen- Berlin 14 8. 1927e 3,68 kg 1 04 m Graße-Niederehme 11. 7. 1926
Schla ballwerſen 73 61 n Schumann- Eſſen 26. 6. 1925
Speerwerfen 00 g. 35 49 m Schumann-Eſſen 11 7 19267 609 J 87.11 m Schumann- Eſſen 14. 8. 1927600 4 37 m Schumann- Eſſen 14 8. 1926Diskuswerfen I kg. 28 59 m Bieſenthal- Berlin 10 7 1927

1 kg 33 05 Bieſenthal Berlin 14. 8 192742100 mm Stoffel Hiumburger Tod 17 8. 19271054100 mm Staffel 2:17 8 M. T. V. München 15. 7. 1923
Der erfolgreichſte Rekordhalter bleibt der Dortmunder

Lingnau mit fünf Beſtleiſtungen. An zweiter Stelle folgt der
Springer Hohendahl, ebenfalls aus Dortmund, mit drei
Rekorden. Zwei Höchſtleiſtungen haben eine ganze Reihe von
Volksturnern zu verzeichnen, wie z. B. Lammers, Wich-
mann und Stoſcheck, der Speerwerfer aus Breslau. Von

den beſtehenden Staffelrekorden hält München 1860 noch vom
Jahre 1923 her zwei Rekorde und iſt ſomit als erfolgreichſter
Verein mit Rekordſtaffeln zu betrachten.

Herren.

Uebung Leiſtung Name Datum
100 m 10,0 Lammers Oldenburg 18. 8. 1927
200 m 21,4 Lammers Oldenburg 18. 8. 1927
400 m 50 2 Bräunig- Dresden 156. 8. 1926800 m 1. 656 6 Wichmann- Berlin 14. 8. 1927

1500 m 4 06,8 Wichmann- Berlin 14. 8. 19273000 m 9: 13,4 QuehlBiesdorf 24. 7. 1927600 m 16: 37 Schaumbur Hünxe 14. 8. 1927
10000 m 33 21,1 Sprenge re Bielefeld 27. 6. 1926

Marathonlauf (42,2 km) 2:42 :13 Tietz Berlin 165. 8. 1926
1.0 m Hürden 15 8 Dahme-Osnabrück 14. 8. 1927Hochſprung/ uand 1.58 m Hohendahl Dortmund 6 7. 1924

Anlauf 1,805 m Rüter Hannover 23. 5. 1926Weitſorung/ Stand 3 14 m HohendahlDortmund 17. 2. 1924
e Anlauf 728 m pornberger-Kreuznvach 12. 7. 192Dreiſprung Stand 9,12 m W n 17. 2. 1924e Anlauf 14,42 m Mühleis-Re u berghauſen 31. 8. 1925

Stabhochſorung 3,783 m Beuſch- Braunſchweig 15. 8. 1926
Kugelſtogen 7,256 kg 14 075 m vingnauDortmund 15. 6* 1927beidarmig 24,50 m ÜolerFürrh 10. 7. 1 8927

m 10 kg 12,0 m Lingnau- Dortmund 3. 9. 1922
Steinſtoßen 15 k2 10,40 m Lingznau Dortmund 27. 6. 1926

e bridarmig 18 90 m Lingn iu- Dortmund 27. 6. 1926Schlagballwerfen 108,65 m SchulzNeuſtadt 27. 7. 1924
Schleuderballwerfen 67. 06 m Heynen Oldenburg 9. 8. 1925
Diskue werſen 33,55 m Lingnau Dortmund 16. 6. 1925
Speer werfen 68,5 m Stoſcheck- Breslau 25. 7. 1927beidarmig 99,03 m Stoſch ck Breslau 30 10. 1927
Kugelſchocken 22 67 m KraftBug holz 24. 7. 18927beidarmig 26,05 m Zimmer Eppelsheim 12. 10. 1924
45100 m Staffel 43 2 T. V. Vor woris- Breslau 30. 10. 1927192 um 1:62 München 1860 16. 7. 19233 x 1000 m 8: 02,8 Karlshorſter T. V. 14. 8. 1927

Oiympiche 3. 407 München 1860 15. 7. 1923Schweden s 2: 08,8 T. V. Bresiau 27. 6. 192645 400 m 3 26,5 Berliner Turnerſchaft 14. 8. 1927

2Schmeling--Bonaglia
Der Europameiſter im Halbſchwergewicht und deutſche Meiſter
Schmeling muß ſeinen Europameiſter-Titel am 6. Januar im

Berliner Sportpalaſt gegen einen Gegner verteidigen, der ihm
phyſiſch durchaus gewachſen ſein dürfte. Dafür ſpriht
ein Vergleich der Maße des deutſchen und des italieniſchen
Meiſters:

Schmeling Bonaglig
Alter 22 Jahre 22 JahreGewicht 90 ks 80 kgGröße 1,85 m 1,85 mReichweite 1,91 m 2,02 mBruſtkorb ausgegtmet (eingeatmet) 98 (107) cm 101 (107) cm

42Hals cm 42 cmHüfte 75 em 76 cmOberſchenkel. 57 em 58 cmWade 88 em. 39 cmFußknöhel 35 em 26 cmOberarm, nicht angeſpannt 38 cm 37 cm
Unterarm, nicht angeſpannt 32 cm 32 cm
Handgelent 194 cm 20 cm

Wer wird Domgörgens Gegner?
Von den zahlreichen Anwärtern auf einen Titelkampf um die

Deutſche Mittelgewichts- Meiſterſchaft ſind nur
noch Herſe und Kiauſch übrig geblieben. Jn den erſten
Ausſcheidungen erwarben ſich Heeſer II, Herſe, Kiauſch, Neuſel,
Seifried und Antonowitſch die Anwartſchaft auf weitere Kämpfe
durch ihre Siege über Kaube, Steffgen, Lagershauſen, Prenzel,
Tomkowiak und den erkrankten Wiegert, der infolge eines ſpäteren
Sieges über Antonowitſch wieder in die Ausſcheidungen aufge-
nommen wurde. Jn der 2. Runde verlor Wiegert gegen Kiauſch,
Herſe ſchlug Neuſel, Seifried überraſchenderweiſe Heeſer II. Jn
der 3. Runde trennten ſich Seifried und Kiauſch zweimal un
entſchieden. Dann ſchied Seifried freiwillig aus, da er vor
einem Titelkampf mit dem Weltergewichtsmeiſter Sahm ſteht, ſo

ne Kiauſch in der Endausſcheidung auf Herſe
rifft.

Die Begegnung Kiauſch-Herſe kommt am 6. Januar im
Berliner Sportpalaſt zum Austrag. Beide werden ſicher
einen harten Kampf liefern, Kiauſch iſt nicht leicht zu

ſchlagen, wenn auch Herſe die feſte Abſicht hat, in überzeugender
Weiſe zu ſiegen, um ſo gleich den Beweis zu erbringen, daß er
ſelbſt für Domgörgen ein ernſt zu nehmender Gegner iſt.

Winterſportverkehr am Neujahrstage
nach Braunlage

Der Skiklub Halle, E. V., hat bei der Zentralverwal-
tung für Sekundärbahnen beantragt, am Neujahrstage auf der
Südharzbahn (Strecke Walkenried--Braunlage) im Anſchluß an
den 8.36 Uhr von Nordhauſen in Walkenried eintreffenden Reichs-
bahnzug 594 S einen Anſchlußzug Walkenried ab 8.88 Uhr,
Braunlage an 9.44 Uhr verkehren zu laſſen. Jm Jntereſſe der
Förderung des Winterſports iſt dieſem Antrage entſprochen und
ferner zugeſagt worden, bei ausreichender Beteiligung für die
Rückfahrt einen Sonderzug Braunlage ab 19.20 Uhr,
Walkenried an 20.22 Uhr zum Anſchluß an den 20.30 Uhr in
Walkenried nach Nordhauſen abfahrenden Reichsbahnzug 293 ein
zulegen. Die vorerwähnten Anſchlußzüge der Südharzbahn ver
beſſern die an ſich bereits günſtigen Verbindungen von Halle

nach Braunlage und umgekehrt ganz beträcht-
lich. Die Fahrzeit für die Hinfahrt beträgt nur 3 Std. 37 Mim.
und für die Rückfahrt 4 Std. 3 Min.

Porbereitung der deutſchen Schnelläufer für St. Moritz
Die zwei Vertreter Deutſchlands für die Be-

teiligung an den Wettbewerben im Eisſchnellaufen in St. Moritz,
die auf Grund der Ergebniſſe der Deutſchen Meiſterſchaften am
21. und 22. Januar auf dem Rießerſee ausgeſucht werden,
unterziehen ſich in unmittelbarem Anſchluß daran unter Auf-
ſicht des Vorſitzenden der Schnellauf- Kommiſſion einem etwa
14tägigen Training in Davos. Den Abſchluß bildet
die Teilnahme an der Weltmeiſterſchaft am 4. und
5. Februar in Davos. Gleich darauf erfolgt die Ueber
ſiedlung nach St. Moritz. Ein Training auf Koſten des
Deutſchen Eislauf-Verbandes für andere Läufer als dieſe beiden
olympiſchen Vertreter kann aus Mangel an Mitteln leider nicht
ſtattfinden.

Weltmeiſterſchaft im Eiskunſtlaufen für Herren
Die Weltmeiſterſchaft im Kunſtlaufen für Herren, deren

Durchführung dem Berliner Schlittſchuh-Klub über-
tragen worden iſt, findet nunmehr beſtimmt vom 25. bis
27. Februar im Berliner Sportpalaſt ſiatt. Der
B. S. C. hat für dieſe Tage außerdem als Rahmenprogramm
vier internationale Senior- und Juniorlaufen
für Damen und für Herren, ein internationales Paarlaufenund L Wetibewerbe ausgeſchrieben.

Kurze Sportſchau
Einen Luftwettkampf Je Juſage bers plant der

Bayeriſche r Udet hat ſeine Zuſage bereits gegeben.
Der Kampf ſoll um den Titel eines Deutſchen Königs
der Lüfte“ gehen und im Frühjahr auf dem Münchener
Oberwieſenfeld vor ſich gehen.

Durch den Tod von Ernſt Huber, Wien, hat der öſter
reichiſche Fechtſport einen ſchweren Verluſt er-
litten.

t

Der ehemalige Magdeburger Heitmann, deutſcher Frei-
ſtilmeiſter über 100 Meter, gewann in Madrid den Weih-
nachtspokal, ein 200-Meter-Schwimmen im offenen Meer
überlegen in 2:25 Min. vor etwa 40 Teilnehmern.

7

Oeſterreich trägt am 8. Januar in Brüſſel ſeinen
3. Fußball-Länderkampf gegen Belgien aus. Die
beiden voxangegangenen Treffen endeten jedesmal mit Siegen der
Oeſterreicher.

Weſtdeutſchlands beſter Langſtreckenkäufer Kilp iſt von
Siegburg nach Der er übergeſiedelt und wird dort die
Farben des Düſſeldorfer SC. 99 vertreten.

Die von Deutſchen Fußball-Bund für den 6. Ja-
nuar und 8. Januar angeſetzten OlympiaAuswahlſpiele ſehen zu
erſt eine Münchener und dann eine Nürnberg-Fürther Städte-
mannſchaft als Gegner der deutſchen Elf.

t

Holland meldete jetzt als 13. Nation ſeine Teilnahme
an den Davis-Pokalſpielen 1928 in der Europazone an. Mik
Timmer, Diemer-Kool, C. Bryan und v. d. Feen dürften die
Holländer eine nicht zu unterſchätzende Mannſchaft ins Feld
ſtellen.

Die Belgiſche Winterſport- Expedition zu den
Spielen nach St. Moritz wird insgeſamt 22 Mann ſtark ſein.
Den ſtärkſten Teil der belgiſchen Mannſchaft dürften die Eis-
hockeyſpieler bilden, die bekanntlich bei den letzten Europameiſter
ſchaften in Wien einen guten zweiten Platz belegen konnten.

Die hol ländiſchen Hockeyſpieler haben durch
ihren Verband beim Holländiſchen Olympiſchen Komitee wegen
der zu hohen Eintrittspreiſe zum Olympiſ hen HockeyTurnier
Proteſt erhoben und fordern eine beträchtliche Herabſetzung der
Preiſe.

Eine Abſage erteilte der OHC- Hannover den Pari-
ſern, die zu Neujahr den Hannoveranern eine kombinierte Elf
entgegenſtellen wollen. Dafür wird nunmehr der Kölner SC
in Frankreichs Metropole antreten.

Die Weltmeiſterſchaft der Berufsruderer ge-
wann in Vancouver bei ſchwerſtem Sturm Bert Barrhy ge-
gen den Titelverteidiger Major Goodpſell.

t

Für die Olympiſchen Spiele in Amſterdam lie-
gen nunmehr insgeſamt 37 Länder- Meldungen vor.

PDereinsnachrichten
Halliſcher Eisklub, e. V. (Rennbahnwieſen). Die Klubbahn iſt

täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends durchgehend
geöffnet; die Eisfläche iſt in tadelloſem Zuſtand. Am Neujahrs
tage findet nachmittags von 3 bis 5 Uhr Eiskonzert ſtatt.

V. f. L. 96. Wie bekannt, findet am Freitag, dem 30. De-
zember, im Zoo die Weihnachtsfeier der geſamten Jugendabteilung
ſtatt, wozu unſere Mitglieder herzlichſt eingeladen ſind. Anfang

zum Herinossae M

großer Heringsverhau

Der
Am ebech platz Grofe Uricnstr. 51

Wir müssen verlängern! J Heute nachm. 4 Uhr gr. Promiere

Das amüsanteste Lustspiel der Gegenwart

Der Film, über den sich ganz
Deutschland freut!

Der fröhliche

Infolge des ungeheuren Andranges, der
tausend fachen Wünsche und der unzäh-
hgen telefonischen Anfragen von nah
und fern verlängern wir um einige Tage

den
Rieen-Millionen-Prunktilm der Terro

Die Jdugend der
Königin Luise

CKronprinzessin Luise)

Mady Christians
in der Hauptrolle.

Tausende von Mitwirkenden! Ein historisches
Kolossalgemälde von ungeheuren Ausmaßen!
Wir bitten, die Anfangszeiten genau

zu beachtenl!
Werktags 4.00 6.10 8.20 Uhr.
Sonn- u. Feiertags 2.50 4.40 6.30 8.20
Jugendliche haben Zutritt und zahlen zur

ersten Vorstellung halbe Preise.

Die Premiere des großen
Kriegs- Flieger Films

Der role Ritter er u
wird noch besonders bekanntgegeben.

Grosse Ulrichstr. 58.
Bernburger Str. am Reileck,
Steinweg, am ſtannischen Platz

Besonders billig durch direkten
Einkauf, dabei vorzügliche Qualität
da gröbtenteils von unserem bin-

käufer ausgesucht.
Norw. Riesenfetther, Stck 10
Fohotten Stck. 12 und 9

10 Stck. 110 und 85
Matjesheringe, Heringsmilch, Saure
Gurken, Senf- u. Pfeftergurken, Capern,
Perlzwiebeln. Allerfeinsto Mayonnaise

(Appel, Türk Pabstſ).
Ferner täglich frische Räucherwaren
1wagson fFliseho Seefische an

zum Silvester
in großen Mengen

Lobende Karpften rie. 140 4
alle Gröben, garant. reinschmeckende Ware.

Alle Sorten Feinfische
Allerfeinsten, delikaten

Heringssalat Pid. 100
Fleischsalat Pfo. 120
Grober Versand nach auswärts
ernsprech- Sammelnummer 27931
verbindet mit allen Betriebsstätten.

Uns. Fischhackstuhen
täglich von 10--19 Uhr im Beirieb.
Probieren Sie unseren Backfisch von
köstlichem Geschmack und billig

Weinberg
M

preis ausgezeichneten Bühnenstück von
Karl Zuckmeyer.

In den Hauptrollen:

Sport, Mode, Aktuelles!

Werktags: 4.00 6.10 8.15 Uhr.
Sonntags ab 3 Uhr.

8 Akte sprühenden, unverfälschten Humors
nach dem ertolgreichen. mit dem Kleist-

Lotte Neumann Camilla
Horn Camilla von Hollay
Rudolf Pittner Carl de Vogt
Paul Morgan, Julius v. Szöregi
Das ist ein Film, den man ge-
sehen, bei. dem man aus fröhlich-
stem Herzen gelacht haben mußb!
Der bunte Teil bringt viel Humor,

R Jugendliche haben keinen Zutritt.

„ArTIANTIC“
Deutsche Seefischvertriebs G. m. b. H.

Geiststraße 47. Fernruf 296 47.

Für Silvester:
Lebende Spiegelkarpfen

nur reinschmeckende Ware.

ff. geräucherte Aale
in allen Gröben.

Räucher waren täglich frisch.

Feinste portugiesische Oelsardinen.

Zum Heringssalat:
Deutsche Fettheringe stex. T et 108t. 60 t

b. Schotten-Heringe 12 er. 10, I10 et
Riesen-Vollheringe 14et. 10, 125 er

Matjesheringe usw.
Peorlzwiebeln, Kapern, SenfgurkKen,
Ssardellen, Mayonnaise, Heringsmillenh.

Frisch eingetroffen:
Seefis eheSeelachs ohne Kopf Pfd. 25 Pf.

Golddarsch ohne Kopf Pfd. 27 Pf.Kabliau ohne Kopf. Pfd. 27 Pr.Kabliau-Karbonaden Pfd. 43 Pf.eelachafiſet Elio. 42ki.Goldbarschfilet Pfd. 48 Pf.Große Rotzunge Pfd. 70 Pf.



Handelsnachrichten
Die Aufbauarbeit der Kartelle

Man hat wohl ſchon von einer „Hypertrophie“ des Verbands
weſens geſprochen und damit die Ueberorganiſationunſerer Perigen Wirtſchaftsverfaſſung zu geißeln geſucht. Jn
der Tat haben wir in den Nachkriegsjahren eine Zuſammenſchluß-
freudigkeit, um nicht zu ſagen, pſychoſe erlebt die dauernden
wirtſchaftlichen Erforderniſſen keineswegs entſprach. Viele Or-
ganiſationen der Jnflationsepoche ſind denn auch bereits den Weg
alles Jrdiſchen gewandelt oder ſehen ſich heute zur Untätigkeit
verurteilt. Auf der anderen Seite haben diejenigen Kartelle und
Zuſammenſchlüſſe, die ſich früh genug zu poſitiver Auf
bau arbeit bekannten, manche Antriebe zu innerer Feſtigung
erhalten. Jhnen konnte die von einer breiten Oeffentlichkeit ver
tretene Kartellgegnerſchaft, die auch in der ſtaatlichen Geſetz
gebung ihren Niederſchlag gefunden hat. nichts anhaben. Jm
großen und ganzen wird man bei dem überwiegenden Gros der
beſtehenden Kartelle nicht mehr von monopoliſtiſchen Tendenzen
oder autokratiſchen Machtgelüſten ſprechen können.

Vornehmſte Aufgabe der Organiſationen iſt und wird
es ſein, durch die Art ihrer Politik Staat und Oeffentlichkeit ſtets
von neuem davon zu überzeugen, daß ſie ein un-
entbehrlicher Faktor im Wirtſchaftsleben ge
worden ſind. Monovolgelſiſte einer organiſierten Gemein-
ſchaft werden ſtets auf härteſte Widerſtände ſtoßen. Darüber
wacht ſchon eine verantwortungsbewußte Preſſe, die heute mehr
als je mit anfmerkſamem Auge das wirtſchaftſiche Geſcheben be-
trachtet und kritiſiert. Aber die ſtärkſte Unterſtüßung wird man
von ihr ſoweit ſie ſich nicht grundſätzlich der Kartellfeindſchaft
verſchrieben hat erwarten dürfen, wenn die Kartelle ſich ihrer
Aufgaben ſo enfledigen, daß nicht nur die einſeitige Förderung
ihrer Mitglieder Zweck und Ziel, ſondern die Rückſicht auf
das öffentliche Jntereſſe oberſtes Gebot iſt.

Blicken wir auf unſer heutiges Kartellweſen, wobei wir
lediglich die Oraaniſationen der vroduzierenden Wirtſchaft im
Auge haben, ſo können wir mit Befriedigung feſiſtellen, daß die
Verbände zum größten Teil üher den alten Notwehr- und (wenn
es ſein mußte) auch Angriffsgedanken hingus gewachſen ſind.
Preiskartelle ſind eine große Seltenheit. Das Kalkulation 3
kartell hat dafür an Boden gewonnen. Darin liegt nicht eine bloße
Ahwandlung der Formen, ſondern ſehr oft die Nmkehr von einer
pielfach angreifbaren weil nach rohen Maßſtäben und unter
Außerachtſaſſung der Höchſtleiſtung verfahrenden Berechnunas
weiſe zu einer fördernden und im allgemeinen Intereſſe liegenden
Kalkunlationstechnik nach dem Beſtleiſtungs-
vrinzip. Wir können dieſen Gedanken nur eben andeuten,
obne uns auf eng damit zuſammenhängende Fragen, wie die
wiſſenſchaftliche Durchdringung des Fertigunasprozeſſes und die
Anwendung moderner betriebs wirtſchaftlicher Grundſätze bei
der Koſtenermittlung und Koſtenverfolanng näher einenſaſſen.

Weifer das Konditionskartell. Der Schwerpunkt
ſeiner Tätigkeit das wird mebr und mehr anerkannt liegt
weniger auf dem Gebiete einer formaliſtiſchen Handhabung von
Geſchäft anormen, als in der Tatſache, daß der Geſchäftsverkehr
einer Vjelßeit von Mirtſchaftsaliedern überhanvt eine geordnete
Einheit bildet. An Stelle des Chaos des wirtſchaftlichen Wirr-
warrs mit dem niemanden odient ift die regeſnde Norm. im
einzelnen zwar oft noch mit ſtörenden Schönhertsfehlern beloſtet,
aber grundſätzlich doch das wirtſchaftliche Geſchehen vereinfachend
und feſtigend.

Wir wollen auch nur kurz darauf hinweiſen, daß das Karfeſſ
weſen für die Kriſen e e ungen des W ſchafts-
lehens mit verantwortlich gemacht warden Schon us unſeren
bisherigen Ausfüßrungen ergibt ſich. daß darin zum mindeſten
recht teraltete Anſchauungen zum Ausdruck kommen. Zuſammen
ſch'üſſe, die das Prinziv der Förderung einwandfreier Kolk
lationen. der Ordnung im Goſchäftsverkehr uſw. auf ihre Fahnen
geſchrieben haben, ſind zu allem anderen, nur nicht zur Herauf-
beſchwzrung von Kriſen geeignet. Niwmt man hinzu daß ſich
die Hontingentierungskartelle ſowohl in Produktion
und Mſatz. die Verkanfskartelle und zumal ihre höchſte
Ausßildung das Verkanfsſyndikat heutzutage der ge
naueſten Marktbeobachtung befſeißigen und darnach ihre
Produffions- und Mſatzvolitik einrichten, ſo dürfte es feinem
Zweifel unterliegen daß der Kortellgedanke in ſeinen fortſchritt
lichen Formen die Konjfunfturriſiken ſoweit das überhaupt bei
den ſtark inferngfiongſen Urſachen und Erſcheinungen des Wirt
ſchaftswandels möglich iſt vermindert.

Und nun der wichtigſte Gedanke, der heutzutgoe und
für die Zukunft den Kartelſen die Marſchronfe vorzuſchreiben
hat: das ſtändige Werben und Mühen um die Zuverläſſiag-
keit des deutſchen Lieferanten und die Quaſifät
der deutſchen Ware. Anf der lekten Tagung des Reichs-
verbandes der Deutſchen Induſtrie hat Geheimrat Kaſtl zu dieſem
Thema tiefſchürfende Ausführungen gemacht, Die deutſchen
Prodntktionskarielle, mögen ſie heißen, wie ſie woſſen und mögen
ſie ihr urſprüngliches Arheftsgebiet abgeſteckt haßen, wie ſie
wollen, haben mit der Förderung des Zuverläſſigkeita- und
Qualitätsoedankens zu erweiſen, daß ſie über ihre vrivaten
Intereſſen hinaus im beſten Sinne volks wirtſchaftliche Sachwalter
ſind. denen man ſchon ans dieſen Grunde die Nnentbehrlichkoit
nicht meß- gahbſvrechen dürfen. Der Onglitätsgedanke
in der Werbung, in der Pünktlickkeit der Liefe-
rung, in der genaueſten Befolgung der vor-
geſchriebenen Lieferungsart, in der Güte undMuſter freue der Waren, in der ppeinlichen
Sauberkeit der Verpackung uſw. hat ſtets ein
wichtiges Motto aller Kartellarbeit zu ſein. Da-
bei iſt es aleichaültig. welchem Wirtſchaftszweige das Kartell an
gehört und welche Produktionsart es betreut. Ob ausgeſprochene
Geſchmacks- und Luxusware, ob Maſſenartikel, ob Jndividual-
fabrikation, ob Typenprodnukftion, nirgends iſt der Qualitätsgedanke
zu entbehren. Man muß ſich immer wieder gegen die Anſchauung
wehren, als ob im Bereich der Normen und Thvenware. der
Serienfertiqung und Fließarbeit der Onalitätsbegriff keine Stätte
habe. Darin liegt eine eigenartige Begriffsverwirrung. Man
empfindet den Gegenſaß von Kunſtfertigkeit und alltäglichem Ge
brauch, von Jndividuglität und Maſſe und biegt dieſe Begriffe
ohne weiteres zu Qualifät und Minderwertigkeit um. Es wird
an der Zeit. daß in der begreiflichen Formulierung ſowohl in
öffentlichen Vorträgen wie in Preſſeveröffentlichungen nach dieſer
Richtung ein Wandel eintritt. Qualitätsſtreben überall und in
jeder Form! Und gerade die Maſſenherſtellung mit ihrer koſten
mindernden Wirkung iſt eins der wichtigſten Mittel, um auch dem
wirtſchaf lich ſchwächeren Verbraucher eine Ware zu liefern, die
in der Güte der Fertigung den Namen OQualitätsarbeit verdient.

Abſtufungen ſind ſelbſtverſtändlich vorhanden. Auf die
Preiswürdigkeit, das heißt auf die vöchſtmögliche Hinauf-
ſchraubung des Gebrauchewertes der Waren unter Berück
ſichtigung der Lebensgewohnheiken und der finanziellen Stärke
der Verbraucherſchichten und auf den Exvort übertragen
der einzelnen Länder iſt deshalb größtes Gewicht zu legen.
Auch hier haben die Kartelle ein weites Feld der Betätigung,
indem ſie aus den dauernden Einzelerfahrungen ihrer Mit-
glieder das Weſentliche herausſchälen und ſo vor allem im
Ausfuhrgeſchäft ſelbſt zu erkunden ſuchen, in welchen Grenzen
ſich der Qualitätsgedanke in den einzelnen Produktionsoattungen
und für die verſchiedenen Märkte zu bewegen hat. Ausgeſprochene
„Schundlieferungen“, ſelbſt wo ſie in Kurzſichtigkeit oder aus
anderen Motiven von ausländiſchen Jmporteuren verlangt

werden, ſollte man immer ablehnen, da der Makel faſt ſtets auf
den Fabrikanten fällt. Auch das vor allem auf dem Balkan und
in Kleinaſien, aber durchaus nicht hier allein und Einzelfälle
gibt es leider auch in Deutſchland beliebte Anſinnen an die
Lieferanten, Maßüberzeichnungen vorzunehmen oder
falſche Qualitätsetiketten zu verwenden und anderes
mehr, um den Verbraucher irrezuführen, ſollten ſchon aus
Gründen des kaufmänniſchen Anſtandes energiſch zurückgewieſen
werden, von der ſtrafrechtlichen Seite dieſer Frage ganz zu
ſchweigen. Auf die Kartellmoral hat ſich die Arbeit der
Verbände heute in erſter Linie zu erſtrecken, wenn ſie ſich ſelbſt
ſtärken und an der Schaffung einer neuen Weltgeltung der deut-
ſchen Ware mitarbeiten wollen. Die Kartelle als Hüter von Treu
und Glauben gegen die in Krieg und Jnflation wild empor-
geſchoſſene Begriffsverwirrung in Sachen des kaufmänniſchen An
ſtandes, das iſt eine Aufgabe, des Schweißes der Edelſten wert.

Schon manche vielverſprechende Wege ſind zu dieſem Ziele
eingeſchlagen worden. Wir erinnern nur kurz an die
Qualitätsprüfungskom miſſion in einzelnen Ver-
bänden, an die Aufſtellung von Qualitätsſtandards zum
Vergleich der verſchiedenen Warenprovenienzen, an die Gründung
von Jnſtituten zur Erforſchung der Gütegrade
von Rohſtoff, Veredelungsmaterial und Fabrikaten und alle
möglichen Einrichtungen. die ſichtbare Meilenſteine auf dem Wege
einer vorbildlichen deutſchen Kartellpolitik darſtellen. Wer an
ſolchen Vorgängen achſelzuckend vorübergeht und ſich immer nur
von den abgegriffenen Lehren der Preisverteuerung und der
Herrſchaftsgelüſte der Kartelle nährt, dem iſt beim beſten Willen
nicht zu helfen.

Die deutſche Wirtſchaft iſt ohne Kartelle überhaupt nicht mehr
denkhar. Selbſt die Hartellgegner müſſen bekennen, daß die
zwiſchenſtaatliche Annäherung geſchloſſener ProduFionzweige
ein bedeutender Schritt zur Feſtigung der internationalen
Wirtſchaftsbeziehungen iſt. Auch daraus erhellt die Unentbehrlich-
keit feſter Organiſationsformen, denn niemals und nirgends iſt
es bisher einem einzelnen Unternehmen wenn es nicht tat-
ſächlich ein Monopolgebilde war und ebenſo wenig der amt-
lichen Wirtſchaftspolitik gelungen, ſo ſchnell förderliche Formen
einer zwiſchenſtaatlichen Zuſammenarbeit zu ſchaffen, wie ſie von
einigen großen Produktionszweigen der deutſchen Jnduſtrie
(Stahl, Kunſtſeide uſw.) in den letzten Jahren ins Leben gerufen
worden ſind.

Faſſen wir zuſammen, ſo ergibt ſich, daß der Kartell-
gedanke in ſeiner poſitiven Zielſetzung, nämlich
über die Förderung der Jntereſſen der in den Organiſationen
zuſammengeſchloſſenen Wirtſchaftsglieder hinaus ordnende Auf-
bauarbeit im Dienſte der geſamten Volkswirtſchaft zu leiſten, ein
vielſeitiges und umfaſſendes Programm bedeutet, würdig, von
allen Bekennern einer fortſchrittlichen Wirtſchaftspolitik mit
Eifer unterſtützt zu werden. An den Karteſſen ſelbſt gaben liegt
es. in ihrer Arbeit mit immer größerem Nachdruck dieſe Ziel-
ſetzung heraus zuſtellen und das Verantwortungsbewußtſein
ihrer Mitglieder für ſolche Aufgaben zu ſtärken. Dr. N.

Zur Frage
der hohen Knappſchaftsbeiträge

Es iſt in den letzten Jahren von Unternehmerſeite immer
wieder auf das außerordentliche Anſteigen der Beiträge zur
knappſchaftlichen Verſicherung der Bergleute hingewieſen und
im Zuſammenhang damit eine Zurückführung dieſer Laſt auf
ein für die Bergwerke und die Verſicherten erträgliches Maß
ar Sei en Dieſe Beſchwerden wurden von gewerkſchaft
icher Seite faſt ausnahmslos als Stimmungsmache bezeichnet

und als unbegründet zurückgewieſen; neuerdings jedoch mehren
ſich auch die Stimmen aus Arbeitnehmerkreiſen,
die die gegenwärtige geſetzliche Regelung der knappſchaftlichen
Verſicherung unzweckmäßig nennen, und ſelbſt Beamte des Ver
bandes der Bergarbeiter Deutſchlands bezeichnen die Knapp
ſchaftsbeiträge als untragbar, wie aus dem Bericht der „Magde-
burger Volksſtimme“ Nr. 293 vom 15. Dezember 1927 über die
von dem Gewerkſchaftsſekretär Kagatz (Bernburg) abgehaltene
Verſammlung hervorgeht. Hoffentlich entſchließen ſich nun
mehr die Gewerkſchaften, auch auf ihre Vertreter im Reichstag
und auf das Reichsarbeiitsminiſterium einzuwirken, damit eine
Reform des Reichsknappſchaftsgeſetzes Platz
e die eine Geſundung der bergbaulichen Sozialverſicherung

Braunkohlenbergbau und Landwirtſchaft. Jn der Antwort
des preußiſchen Handelsminiſters auf die Anfrage eines Landtags
abgeordneten über die Schürfung der Braunkohle, durch die ſehr
große Bodenflächen koſtbaren Bodens der Forſt und Landwirt
haft entzogen werden, heißt es nach dem Amtl. Preuß Preſſe-
dienſt u. a.: „Nach den von den Vergbauvereinen ermittelten
Zahlen wurden vom 1. Januar 1925 bis 30. Juni 1927 in Mittel
deutſchland rund 80 Prozent, im Rheinland rund 90 Prozent der-
jenigen Flächenmengen, die in dieſem Zeitabſchnitt der Aus-
kohlung in Angriff genommen wurden, der Land und Forſtwirt
ſchaftsnutzung wieder zugeführt, ſowie zu Siedlungszwecken nutz
bar gemacht. Es kann daher ſchwerlich geſagt werden, daß für die
preußiſche Land und Forſtwirtſchaft und für die Volksernährung
ein unermeßlicher Schaden durch den Braunkohlenbergbau ent
ſtanden ſei. ß

Der Kaliabſatz im Dezember. Der Dezemberabſatz des
Deutſchen Kaliſyndikats dürfte die Schätzung nach dem
bisherigen Abſchluß um etwa 200 000 Doppelzentner K. über-
ſteigen und wird ſich auf etwa 930 bis 950 000 Doppelzentner
ſtellen. Jn den beiden erſten Dekaden wurden 638 000 Doppel-
zentner K.0 abgeſetzt. Die Nachfrage der Landwirtſchaft iſt info'ge
der milden Witterung der letzten Wochen nach wie vor lebhaft.
Der Geſamtabſatz des Jahres dürfte ſich auf etwa 12,34 Mill.
Doppelzentner K.0 gegen rund 11 Millionen im Vorjahre er
rechnen laſſen.

Eilenburger Kattunmanufaktur A.-G., Eilenburg b. Halle a. S.
Die Geſellſchaft hat einen Teil des Beſitzes der in Konkurs ge
ratenen Schloß und Neumühlen A.G. in Eilenburg durch Ver-
mittlung der Stadt Eilenburg gekauft. Wir hören dazu noch, daß
es ſich um ein nicht erhebliches Objekt handele, das jedenfalls
eine beſondere finanzielle Transaktion nicht erforderlich machen
dürfte. Man habe den Erwerb in der Hauptſache deshalb getätigt,
um ſich den Zugang zum Waſſer (Mulde) zu ſichern. Ob und in
welchem Umfange man das Terrain tatſächlich zu einer Er
weiterung verwenden werde, laſſe ſich im Augenblick iI. rſchas ſſe ſich genblick noch nicht

Generalverſammlungen
5. Januar.

Brauerei zum Felſenkeller bei Dresden ord. 11 Uhr, Dresden.
Metallbank und Metallurgiſche Geſellſchaft A.G., Frankfurt a. M. ord.
12 Uhr, Frankfurt a. M. Netallgeſellſchaft, Frankfurt a M. ord.
11 Uhr, Frankfurt a. M. Neu-Guineg Compagnie, Berlin ord. 12 Uhr,
Berlin. Societätsbrauerei Waldſchlößchen Dresden ord. 4 Uhr,
Dresden. Süddeutſche Zucker A.-G., Mannheim ord. 12 Uhr,
Mannheim.

6. Januar.
Carl Petereit A.-G., Königsberg i. Pr. ord. 9 Uhr, Königsbergi. Pr. Zuckerfabrik Rheingau A.G., Worms a. Rh. ord. 1216 Uhr,

Liquidationskurſe
per Ultimo Dezember

Jn der Zeit von Mitte bis Ende Dezember hat
Niveau der Terminkurſe am Berliner Effektenmarkt

ſich das
im ganzen

bis zu 15 Prozent gehoben. Der Hauptteil der Steigerungen
entfällt dabei auf Kursgewinne unter 10 Prozent Jlſe Bergbau
gewann 16 Prozent, hauptſächlich infolge der plötzlichen, durch
die Enge des Marktes bedingten Aufwärtsbewegung am
Liquidationstag ſelbſt. Vereinigte Glanzſtoff-Fabriken erzielten
wieder die größte Steigerung mit 25 Prozent. Ermäßigt haben
ſich nur vier Papiere, nämlich Kali Aſchersleben um 9, Metall
bank um 1, Riebeck Montan um 1, Holzmann um 10. Von aus-
ländiſchen Werten gingen Otavi Shares ebenfalls um einen
Punkt zurück. Die Ultimo-Liquidationskurſe lauten im einzelnen
wie folgt: Deutſche Reichsbahn 101 (letzter Liquidationskurs 100),
A.G. für Verkehrsweſen 159 (155), Allgem. Dt. Credit 144 (139),
Barmer Bankverein 146 (188), Berliner Handelsgeſellſchaft 428
(241), Commerz- und Privatbank 176 (172), Darmſtädter und
Nationalbank 238 (228), Deutſche Bank 166 (156), Disconto-
Geſellſchaft 158 (151), Dresdner Bank 160 (153), Mitteldeutſche
Credit 219 (214), Hamburg- Amerika 145 (143), Hamburg-Süd 219
(215), Hanſa Dampf 214 (213), Nordd. Lloyd 152 (148), Allg.
Elektrizitäts- Geſellſchaft 169 (159), Bergmann 190 (186), Bl. M.
Schwartzkopff 119 (118), Buderus 96 (91), Charlotte Waſſer 127
(127), Cont. Caoutch. 116 (116), Daimler-Benz 95 (84), Deſſauer
Gas 174 (171), Dt. Erdöl 1835 (129), Dt. Maſchinen 72 (68),
Dynamit Nobel 133 (132), Elektr. Lieferg. 173 (166), Elektr. Licht
205 (196), Eſſener Steink. 153 (137), Farbinduſtrie 274 (273),
Felten u. Guill. 127 (123), Gelſenkirchen 143 (131)), Gef. f. elektr.
Unt. 282 (275), Goldſchmidt 113 (112), Hambg. Elektr. 146 (146),
Harpener 194 (187), Hoeſch 151 (141), Holzmann 154 (164), Jlſe
218 (206), Kali Aſchersl. 169 (160), Klöckner 128 (120), Köln-
Neueſſen 151 (141), Loewe 260 (248), Mannesmann 158 (145),
Mansfeld 118 (114), Metallbank 137 (138), Nationale Auto 102
(101), Oberſchleſ. Eiſenbdf. 91 (90), Oberſchl. Koks 96 (95), Oren-
ſtein 134 (128), Oſtwerke 356 (350), Phönix 103 (93), Rheiniſche
Braunkohlen 243 (228), Rheiniſche Elektr. 156 (149), Rheiniſche
Stahl 173 (169), Riebeck Montan 153 (154), Rütgerswerke 90
(89), Salzdetfurth 241 (231), Schleſ. Elektr. B 165 (165), Schuckert
187 (175), Schultheiß 403 (398), Siemens u. Halske 293 (279),
Tietz 182 (177), Transradio 127 (125), Ver. Glanzſtoff 590 (565),
Vereinigte Stahlwerke 108 (100)), Weſteregeln 180 (168).

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle. Zu den
von einem Teil der Preſſe verbreiteten Meldungen über einen
engliſchen Auftrag für die Geſellſchaft erfahren Buchw. Börſ.Ber.
von gut unterrichteter Seite folgendes: Die neuerdings gegründete
engliſche Brigg Sugar Company Lid. muß nach den engliſchen
geſetzlichen Beſtimmungen 75 Prozent ihrer Maſchinenein-
richtungen in England herſtellen laſſen. Die reſtlichen 25 Prozent
würden auf die Halleſche Maſchinenfabrik entfallen. Der Auftrag
ſei für dieſe Geſellſchaft an ſich geſichert. Der Wert der geſamten
maſchinellen Einrichtung könne auf 334 Mill. Rm. veranſchlagt
werden, wovon alſo etwa M auf die Halleſche Maſchinenfabrik ent
fallen würde. Die Preisgeſtaltung bei dieſem Auftrage ſei zwar
nicht beſonders günſtig, da man gegen ſcharfe Konkurrenz anzu
kämpfen hatte, jedoch beginne man hiermit in England feſten Fuß
zu faſſen. Unter dieſen Umſtänden ſei die Hoffnung berechtigt,
daß ſich das Jahr 1928 für die Geſellſchaft günſtiger geſtalten
werde als das vergangene Jahr, in dem man unter gedrückten
Preiſen zu leiden hatte. Man werde vor allen Dingen in den
erſten Monaten des neuen Geſchäftsjahres weſentlich
größere Auslandsaufträge als zur gleichen Zeit des
ablaufenden Jahres vorzuliegen haben. Angaben über die
Dividendenausſchüttungen für 1927 könne man zurzeit noch nicht
machen; die bisher kurſierenden Schätzungen ſeien als vage
Kombinationen anzuſehen.

Gottfried Lindner, A.-G., Ammendorf. Wie verlautet, iſt
die Waggonabteilung des Unternehmens für die nächſten
Monate zu erträglichen Preiſen beſchäftigt, während der Be
ſchäftigungsgrad in der Karoſſerieabteilung, dem
Hauptbetrieb des Unternehmens, gar nicht befriedigend iſt. Auf
träge liegen zwar zur Genüge vor, aber die allgemeine Abſakz
ſtockung in der Automobilinduſtrie, die ab-
geſehen von dem normalen Abſatzrückgang in den Winker-
monaten unter anderem durch die am 1. Januar 1928 ein-
tretende Zollſenkung hervorgerufen worden iſt, veranlaßt zu
einer weſentlichen Einſchränkung dieſer Abteilung. Da die
Karoſſerieabteilung auf Maſſenfabrikation eingeſtellt iſt, iſt durch
die erhebliche Herabminderung der Produktion eine Erhöhung
der Geſtehungskoſten eingetreten, die nicht auf die Abnehmer
gewälzt werden kann. Die u für den Abſchluß des
Geſchäftsjahres 1927/28 ſind ungewiß.

Kötitzer und Wachstuch-Werke A.G., Kötitz bei
Coswig. Laut Beſchluß der Zulaſſungsſtelle ſind 600 000 RM.
neue Stammaktien der Geſellſchaft zum Handel und zur Notiz an
der Berliner Börſe zugelaſſen worden Die Emiſſion dieſer neuen
Aktien iſt bekanntlich in der ordentlichen Hauptverſammlung vom
14. Juni 1927 beſchloſſen worden. Ein Teil davon, nämlich
400 000 RM., wurde einem Konſortium unter Führung des Bank-
hauſes Gebr. Arnhold überlaſſen, das dagegen nom. 375 000 RM.
ab 1. Januar 1927 dividendenberechtigte Aktien der Ketſchei-
dorfer Kunſtlederfabr'ik A.G. in Berlin, deren Grund-
kapital insgeſamt 400 000 RM. beträgt, der Geſellſchaft über-
ließ. Die reſtlichen 200 000 RM. neuen Stammaktien übernahm
dasſelbe Konſortium zum Kurſe von 110 Prozent. Gegenüber
der Bilanz per 31. Dezember 1926 haben ſich nach dem Stande
vom 31. Oktober 1927 folgende weſentlichen Veränderungen er-
geben: Wertpapiere und Geſchäftsanteile, die am 31. Dezember
mit 1 RM. zu Buche ſtanden, ſind auf 407 353 RM. angewachſen
(375 000 Aktien der Ketſchendorfer Kunſtlederfabrik A.G. zum
Buchwert von 407 342 RM.) Außerdem ſind Wechſel und Schecks
von 374 858 RM. auf 168 295 RM. zurückgegangen. Während
Bankguthaben eine Verminderung von 406 109 RM. auf 308 397
RM. erfahren haben, zeigen Außenſtände ein Anwachſen von
1604 656 RM. auf 2 402 536 RM., worin eine Forderung an
Ketſchendorf mit 18504 RM. enthalten iſt. Die Rohmaterialien
haben ſich von 665 526 RM. auf 1358 218 RM. und Fertig
fabrikate von 524 719 RM. auf 896 384 RM. erhöht, die halb-
fertigen Fabrikate dagegen von 240 697 RM. auf 225 708 RM.
ermäßigt. Auf der Paſſivſeite haben die Verbindlichkeiten eine
Zunahme von 327 971 RM. auf 983 650 RM. erfahren. Jn
den Werken der Kötitzer Ledertuch- und Wachstuch- Werke ſind
114 Angeſtellte und 651 Arbeiter beſchäftigt. Das laufende
Geſchäftsjahr hat ſich in allen Abteilungen gut ent-
wickelt. Die Umſätze ſind weſentlich geſtiegen. Auch die Ver
kaufspreiſe ſind, da die Geſellſchaft durch entſprechende Roh
ſtoffdispoſitionen von der Steigerung der Baumwollpreiſe nicht in
vollem Maße betroffen wird, angemeſſen. Die Umſätze des
Unternehmens betrugen im Jahre 1925 9 269 203 RM., gingen
in 1926 auf 6561 568 RM. zurück und zeigen für 1927 wiedr
ſteigende Tendenz (bis zum 31. Oktober 8051 591 RM.) Die
Geſellſchaft hofft. die Dividende für das laufende Jahr
wieder auf die für das Jahr 1925 gezahlte Höhe bringen zu
können (1925 10 Prozent auf Stammaktien, 7 Prozent auf Vor
zugsaktien, 1926 8 Prozent auf Stammaktien, 11 Prozent auf
Vorzugsaktien).

w



Halleſche BVörfe
Halle, 29. Dezember.

geringem Geſchäft.
Am Bergwerkeaktienmarkt

Die Tendenz war nicht einheitlich bei
Am Bankakt. enmarkt gewannen Ada 295.

beſtand weiterhin Jntevreſſe ſür
Prehlitzer Braunkohlen, die 295 über Leipziger Kurs notierten,
ohne daß Material auf den Markt kam. Mansfelder
konnte 225 anziehen.
Niveau (minus 895) geſucht.
loren 125.

Ammendorfer wurden bei
s Lindner waren angeboten und ver

Halle Röhren wurde 15 niedriger umgeſetzt.

Vergbau
ermäßigtem

Von
Spezialwerten zeigte ſich etwas Jntereſſe für Eilenburger Kattun
mit 125, dagegen waren Eebr. Jentzſch ſchwächer (minus 325).

29. 12. 27. 12.

Adea 4142.50140.50Hall. Bankv. 136. d 136. bGew. u. Hälsbk. 953. 6 93.
Landkreditbk. 965 95.
Zörbig. Bank 86. 85.Kali Kräügersh. 140. 1837.Aansfeld 119. b 117. BPrehl. A.- G. 202. 201.50
Riebeck Montan 166. B 5167. 6
Woersch. Weiß. 166. G 166.Br. Nietl. Bgb. 65900.0 50900.0Ammendork ap. 224. 6 227. 6
Cröllw. Papier 139.
Könnern Mal 115. G 115. 9Filenb. Kattun 77 6 76.
Eisenw. Brünn. 26. 25.
Engelhardt 222. 222.F. Zimm. Co. 16.25 16.25

Jm Freiverkehr notierten:

Glauz. Zucker
Halle Malz
Hall. Masch.
Hall. Röhr.- W.
Hildebr. Mühlen
Moritz Jahr
Gebr. Jentzsch
Kaiser Sc m. de
Kyifih. H. 1-350
Gottfr. Lindner
Schrapl. Kalk
Stadtm. Alsleb.
Vester
Wegelin u. Häb.
Zeitzer NMasch.
Zueck. R. Halle
H. -Hettst. E. A.
Engeinau de Odl.

Bühring 10

29. 12.

158. v
74. 60
58.
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72.50 B

100. B
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70.92.50
57. 1
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155. 6
80.
61. 6
97.76 o

27. 12.

154. 2
75. B
58.23. G
72 50 B

100. B
63. 6
55. G
70. G

92.50 6

57.
126. G
155. G80 b61.

Geld, Portland
Saale Caeſar u. Loretz 9 Geld, Czarnowanz 25 Geld, Hanf-
import Tendenz: uneinheitlich bei geringem Geſchäft.

Leipziger Börſe

29. 12. 28. 12 29.12.28. 12.
Adea. 144.7 144.7 Piano Zimm. 147.7 146Leipz. e 188.0 136.0 Lpz. Spiuzen 104.0 104.0Sächs. Bk. 189.0 109.0 Lpz. Irico 155.0 1653.0Altenburg. Landkr. 124.0 124.0 Lpz. Wolle
Cassel Juto 2740 277.0 Liwritz dteina 138.0 157.0Chemn. Spinne 77. 76. Linuner 53. 63.Zimmermann Chemn, wuee Mansfeld 124.0 118.5
Chromo Najork 111.5 110.0 Meerang Kammg.
Cröllwitz 143.0 143.0 Mietw. Baumw. P. 236.0236.0Dermatoid 88. 88. MAittw. Baumw. Web. 91. 91.Dürfeld 76. 76. Nordd. Wolle 162.5 161.0Elitewerk l. 60. Peniger 70. 71.Etzold u. Kiebl 76. Emil Pinkau 125.0 125.0Falkenstein 120.0 116.0 Pietler 224.0 224.5Färb. Glauchau 112.0 112.0 Presto 107.5 107.0Faradit 95. 98. Rauchw. Walther 94. 89.Kammg. Gautsch 104.0 103.0 Riquet 145.0 143.5
Gera Jute 270.0 279.0 Rositz. Zucker 82. 82.Germania Chemn. 29. 26. Sachs. Werk 1265.0 124.0
Glauz. Zucker 99. 101.0 Schneider 113.0 112.5Zimmermann Halle 16. 16. Schönherr 148.0 147.7
Halle Zucker 81. 81 Schuh u. Salzer 844.0 342.0
Hartmann Chemn, 27.60 22.50 Sondermann 25. 28.
Hetzer 4 8eöhr 160.5 168.7Hohburger Quarz 220.0] 220.0 Thür. Gas 142.6 140.0
Kirchner 111.0 110.6 Thür. Wolle 181.6 179.6Köbke 133.0 160.0 Tittel u. Kr. un n be dKöllmann rer 60.25 60. 25Koörbisd. Zucker Werush.Landkr. Kulkw. 91. 91.75 Wotan 9.25 9.50
Lpz. Baumwolle 220.0 248.0 Zittau M. W. 105.2 602.5Kammgarn 180. 5 189.5 Oelsnitz
alzfabr. Schkeuditz 200.0 200.0 Prehlitz A. 200.0

Leipzig, 29. Dezember. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
50, Kammgarn Silberſtr. 108, Ley Arnſtadt 20, Plantector Apag
28, Polack Gummi 88, Rieſaer Bank 129, Wolf Buckau 60, Zörbig
Bank Tendenz: freundlich.

Berliner Vörſe
Berlin, 29. Dezember. Die Befeſtigung der Ten-

denz machte weitere Fortſchritte, obwohl die Arbeitsloſenziffer
wieder auf eine Million angewachſen iſt und die Lage am Börſen
ge dmarkt unverändert angeſpannt blieb. Für die Haltung der
Börſe kamen dieſe Geſichtspunkte aber weniger in Frage, da der
Ultimo als überwunden galt und der Arbeitsloſenbewegung ein
ſaiſonmäßiger Charakter beigelegt wurde. Man betonte, daß in
dem Jahresbericht der Berliner Handelskammer von einem Ab-
gleiten der Konjunktur keine Rede iſt und ein optimiſtiſcher Aus
blick gegeben wird. Das Geſchäft beſchränkte ſich allerdings auf
einige Spezialmärkte, von denen Montanaktien, Kaliwerte, J. G.
Farbeninduſtrie, Elektrizitätswerte und verſchiedene Einzelpapiere
ve ſonders beachtet wurden. Die Aktien der Maximillianshütte,
die mit 198 einſetzten und geſtern noch 187 notierten, zogen noch
in der erſten Stunde auf 203 an. Am Montanmarkt beobachtete
man lebhaftere rheiniſche Käufe, während das Ausland etwas
Intereſſe für Elektrizitätsaktien, beſonders Siemens zeigte. Am
Geld markt war die Lage durch ein ſtarkes Ueberangebot an
täglichem Geld gekennzeichnet, das offiziell mit 535--734 Prozent,

für erſte Adreſſen aber mit 5 Prozent und darunter angeboten
war. Monatsgeld und Geld auf einige Tage über den Ultimo
wurde dagegen lebhaft g. ſucht bei einem Zinsſatz von 9—10 Proz.
Jn bankgirierten Warenwechſeln fanden keine nennenswerten
Umſätze ſtatt, da das Material wegen der hohen privaten Sätze
(elwa 726—-75) überwiegend zur Reichsbank floß. Am Deviſen-
markt zog der Dollar in Berlin auf 4,1852 (vormittags 4,1862)
an. Spanien befeſtigt. LondonMadrid 29,22. Der Uſancenhandel
war ſonſt ſehr ruhig. London-Mailand 92,47. LondonParis
124,025. Kabel New HYork-London 4,8835. London-Berlin 20,4354.

Berliner DeviſenKurſe.
Telegraphiseho Auszah lionen mr 29. 12. 28. 12.
Denteeb, »ud, Reichs Pik 79 bütert Geld Brief Gelg Brief
Buenos Aires 1 Papier-Peso 1.787 1.791 1786 1.790Kanada 1 kann. Doll. 4173 4.181 4.172 4.180
Japan n en 1.948 1.9623 1.8650 1.954Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.170 2.174 2.167 2.171
London 1 Lstr. e 20.41 20.456 20.406 20.446New Vork 1 Dollar 4 4.179 4187 4.178 4. 186Rio de Janeiro 1 Milreis S 0.604 0.606 0.604 0.606Uruguay 1 Gold Peso 2 4.3261 4.334 4.826 4.b04Amsterdam 100 Gulden 4 169. 18 169.47 169.10 169.44
Athen 100 Drachmen /0 5.594 5.606 65.664 6.676Brüssel 100 Belga 68.50 68.62 58.46 68. 58Danzig 100 Guſden 0 81.64 81.8) 81.61 681.77Helsingfors 100 finn. M. 6 10.62 1064 10.519 10.589
Italien 100 Lire 7 22.075 22.1156 22.06 22. 10Jugoslawien 100 Dinar 7 7.388 7.402 7.388 7.402Kopenhagen 100 Kronen 5 112.18 1123.36 112.11 112.85
Lissabon 100 Escudos 8 20.658 20.62 20.65 20.69
Oslo 100 Kronen 5 11129 111.61 111.26 111.48Paris 100 Franken 5 16.46 16.50 t 16.45 16.49Prag 100 Kronen 12.388 12.408 12 89 12.40Sehweiz 100 Franken 3 80.84 81.00 80.84 681.00
Bulgarien 100 Leva 0 8.024 68.080 6.022 6.038Spanien 100 Peseten 5 69.93 70.07 69.73 69.87Stockholm 100 Kronen 112.92 113.14 112.91 115.18Oesterreich abgest. 100 Sehbilüng 65690469.16 s9.07 69. 19
Budapest 100 Pengö 0 78. 16 73.80 73.14 78.28

Getreide und Produkte
Berlin, 29. Dezember. Das Jnlandsangebot von Brot-

getreide marktgängiger Qualitären iſt nur ſehr klein, die Nach
frage der Müh.en iſt aber angeſichts des unbefriedigenden Mehl
geſchäftes auch nicht dringend. Geringes (Material von Weizen
und Roggen ift dauernd reichlich offeriert, findet aber kaum
irgendwelche Beachtung. Jm Anſchluß an die feſtere Haltung
der überſeeiſchen Terminmärkte waren die Weizenofferten, mit
Ausnahme der des kanadiſchen Farmerpols, der mit unveränder-
ten Preiſen im Markte blieb um etwa 10 Guldenents erhöht,
Roggen war in den nord- und ſüdamerikaniſchen Offerten etwa
5 Gultdencents feſter gehalten. Umſätze in Auslandsbrotgetreide
waren bisher nicht zu verzeichnen.

Berlin 29. Dezember 1927. Für 100 Kg 29. 12. 38. 12.Für 1000 kg 229. 12. 28. 12. Weizenmehl of 51 00 30. 75——31.00
Weizen, märk 283.0--236.0 233--2386 Roggenmehl 31.40--83.90 31. 40-—83. 90

do. Dez. 368.50 264. 650 Weizenkleile 15. 15.
do. März 278.50 273. Roggenkleie 165. 15.do. M 276. 276.25 Raps. 1000 kg 846.0-—850.0 v45 6650

Regen märk 236.0--289.0 0 Leinsaat 7 SDer. 267. 266.75 Viktoriaerbsen 51.00-—57. 00 15. 00-—57. 00
do. März 264. 264.-- Speiseerbseen 32.00-—35. 00 82. 00-—86. 00
do. Mai 267.50 266. 50 Futtererbsen 31.00-—22.00 21:00-—22. 00

290 220.0-266.0 n 90.00-—21. 00 90. 00 21. 00
ntergerste ckerbohnen 20.00--21.00 20.00--21 00Hafer, märk. 201.0--211.0 201--211 Wieken 21.00--22.00 21.00-24. 05

48 274. v ro. März S z o. 15.70--16. 10 16.do. Mai 236.25 236.5) Seradella neu S SMais loko Berl 215.0--217.0) 2165--217 Rappskuchen 19.70--19. 80 19.70 19. 80
do. wggfr. Hbg rn F Leinkuchen 22.40-—22. 60 22. 40--22. 60
Kartofteln, Trockenschn. 12.20--12. 40 12. 20 12. 40
gelbe, 1 Ztr rn 7 Soyasechrot 21.20--21.30 21. 29--21.80weibe, 1 Zitr. S e Kartoffelfloek. 24.00--24. 20 (94.00-24. 20

Butter
Berlin, 29. Dezember. 1. Qualität 1,70; 2. Qualität 1,650;

abfallende Qua.ität 1,45 Mark. Tendenz: ruhig.

Zucker
Magdeburg, 29. Dezember. (Weißzucker.) Preis für

Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Um-

ebung bei Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlenean bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen Tendenz:
ſti

Magdeburg, 29. Dezember. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: Januar 15,25-—-15,10; Februar 15,25--15 15; März
15,25——15 15; Januar-Märgz 15,25-—15,15, April 165,25--16,20;
Mai 15,80--15,25; Juni 15,85-—15,80; Juli 15,40--15,85; Auguſt
15,50--15,40; September 15,45-—15,80; Oktober 15,40-—16,20.
Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 29. Dezember. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis
88 Prozent Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Progent Ren-

dement d) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rende
ment Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz:
ſtill.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 19 Kilo

Elektrolyt- 29. 12 28. 19. Or. H. Aluwin. 29. 12. 38. 12.
kupfer 1365. 1834.75 in Walzdraht

Orig. Huütten- oder Plattf.Rohzink im J 999 214 214Verkehr 2 S Reinnickoel (98Remolt. Platten bis 99 8650 845 8650Zink Antimon (kg) 96.00- 100.0 9600 1000
Aüutten- Sil er in Barrenumin. i. B. ea. 900 feinW. od. Dr. 210 210 kür 1 kg 79,00--80. 00 79. 80.00

Webſtoffe
Bremer Terminnotiergogen für hHaumwolle vom 29. Dezember: (Mitgetellt

von der Firma h Schroder, Halle. Notierungen des BremerVereins für ferminhandel in Baumwolle nordamerikanische Baumwoſſe,
Basis middlings nich s unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis fur ein engiscnes Pfund (Id.) in Dollar cents netto Kasse:

an a 21.22 5. 21.10 G. Marz 1.34 8. 91.26 f. Mai 21.58 5.,
21.66 G. jJuſ 21.84 8. 21.62 0. Obioder 20.94 6. 2098 G. Her 6.29. 19. Erntt una: janu r 21.15 R.. 21.00 G. März 21.29 5. 21.23 f. Mai
a al 21.89 G., jün 21.89 8. 21.57 Oxiober 20.76 6., 20.70 Dezember

endenz steug.
Vieh.

Leipeia 29. Dezember. Auftrieb: 369 Rinder, davon 21 Och-119 Bullen, 45 Kalben, 16 Kühe, 904 Kälber, 850 Soh afe, 2215 sehwrik?

zu ammen Tiere Außerdem vo Fleischern direkt etb Rinder, 21 Kälber, 2 Schafe., 201 Schweino. rugetuhet
Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.

29. 12. 22. 12. 29. 19. 22. 13.Ochsen e e l. 60--62 Kalber I. 65670
2. b65-69 2. 68 64 r4244 J 50--67 7 nBullen o 1. 5660 68-60 Schafe I. 66-60
2. 654—67 5467 2. 66 6045--5345—69 3. 42-60Kühe 1.62--665 52 65 Schweine II. 58 59 61--6942--61 42-60 2. 656--57 68603. 80--47 60-41 3. 63-—665 65——674. 23 29 28 29 4. 60--52 62—685. b. 46--49 489Amerikanisehe Bärsenberiehte

funkdienst
New Tor 2 12. 27. 12. Oslo (100 Kr.) .66 66Tägtiches G d s 6 Kopen tagen 100 Kr.) 26.82 2 26.82

London (Cable Trsf.) 4.88.84 4.88 hrag 100 Kr.) 2.96* 2.96
Tage) 488 94 4.89 Wien (100 Kr.) 14.10 14.10

Paris (100 Fres.) 3195.87 6.96 Budapest (100 Kr.) 17.650 17.60
Brüsse] 1000 Frcs.) 15.99.50 15.99 Belgrad 1.76 1.768Rom (100 ire) 6.8 6. Atnen 1. 1.53Madrid 100 Peseta) 16. 16.78 apan 46.50 38Bern (100 Fres. 195.68.50 19. 39 uenos Aires 42.75 42.
Amsterdam 100 Fl.) 40.47 40.45 Rio de Janeiro 11.97 12.
Stockholm (100 Kr.) 27.09 27.02 Berlin 38 89 W. 91
g'lder, ausländisches 57.62 67.60 Talg, „Extra“. loko 8.50 8.50
Kaffee, Sani. Nr. 4 1oko 21.62 21.62 Baamwollsaatöl, loko 10.390 10.00

januar 18.88 Januar 10.20 10.10arz 18.65 Petroleum in Cases 17.1b6 17. 16Mai 138.40 in Tanks 18.76 16.76Juli 16.17 16.81 v dtand white 1.89 1.29Septemder 16. 11 16.25 Pennsvlv. Rohöl 2.85--2.80 9.85 80
Baumnollie, loko 20. 29.15 Zaeker, Zentritk.

v anuar 19.49 19.68 anuar 2.74 71w ärz 19.69 19.78 ärz 281 2.81Na 19.78 19.86 aun I9.66 19.78 u 397 5.96v ugust 19.43 19.64 Kautsehuk, first. ſoxo 41.87 41.26
September 19.28 19.35 smoked 41.85 41.26OKk ober 19.08 19.18 Terpent in 54.60 65.
November 10.06 19.19 Savrann- h 68.75 409.35

Baumwonzot ahren New Orleans wolle,Atl. u. offhäten 48 000 17 000 loko 109.78 19.78Elekir.-Koper, loko 14.27 14.30 Weilzn, Red- Winter
8 14.27 14.80 neue Ernte, loko 146.62 146. 76Zinn, loko 57.75 68.25 hard- Winter loko 144.62 148.75

z v 54 e Nais, loko 97.837 65.25in Kor al 2141 Nehl, wheat clar 6.50—-6. 75 6.50-6. 8.76
Weiasbleeh 5.5 5.25 Getreide racht nach
dehmals pr. Western 12.16 12.15 n. d. Kontinent 7--10 cts 7--10 ctse

Oh o 26. 12. Sehmals per Januar 11.90 11.97wener Dezember 127. 125 75 a 12 25 13.50
März 128.37 127.37 Rippen Dezember 10.20 10.90v 129.62 128 76 m 11.25uals Hezember 82 25 80.12 u I. aMärz 86.50 85.50 KpeekK, 10.76 11.00NMoi .87 88.87 den veiloe, leichteHafer Dezember 51.37 61. miearigster Preis 7.85 7.55

v Marz 53.87 665.75 höchster P eis 8.60 S8.60v Mai 55.37 64.87 schwere niedr. Preis 8.25 8.95
Roggen Dezember 106.25 105. höchst. Preis 8.85 8.85

m Januar 107.87 107.25 Sohweinezn fahrenm Mai 108.12 107.62 in Chicago 24 000 14 000Sehmalz Dezember 11.40 11. im Westen 85 000 60 000

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 29. Dezember 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

29. 12. 28. 12 29. 12. 238. 123 29. 12. 28. 12 29. 12. 28. 12. 29. 12. 28. 12 29. 13. 38. 12 29. 19 2. 12
Ablösungsschuld I 62. 52. Dresdner Bank 160.5 160.5 Calmon Asb. 45. 45. Freund Masch. 47. Lahmeyer 169.0 167.0 Poppe- Wirth 87.76 86. Leleton Berl. 77.50 74.76
Ablösung Neubesitz 13.70 13.50 Gothaer Grundered. 156.7 166.0 Caroline Br. 201.0 200.5Friedrichshall 150.0 148.5 Laurahütte 85. 832.87 Prestowerke Thale Eisen
65 Reichesanl. 1927 87.59 87.50 Halle Bankverein 157.5 137.0 Carton Loschw. 116.0 112.1 Fröbeln Zucker 94. 94. Leipz. Immob. 125.7 124.7 Preutengrube 91. 96.--Thörl Oel 102.0 100.8

D. Wo. Aul. 23 24 84. 10 Hildesheimer Bank 117.5 116.65 Charl. Wasser 139.5 127.0 Leipz. Landk. 88. 90. Thür. Blei 60. 694 Diseh. Sehutageb. 7. 6190 Mitt. Oredithank 219.0 217.0 Chem. Buckau en gen z e u RBathgeber Weg o. Gas Leipz. 144.6 189.062 Anhalter Roggen J Desterr. Crodit 39.25 39.50 do. Heyden 135.0 134 8 Gelsenk. Bg. 144.0 143.5 Leonh. Braun. Rauchwalter 92. 89. Leonh. Dietz 186.0 180.0
695 Deutscher Zucker 17.70 17.75 Reichsbank 188.5 185.7 do. Geilsenk. 78.5) 79.75 Germania 293.0 202.7 Leopoldgrube 100.0 94.25 Rhein. Braun. 248.2 244.7 Trachenb. Zuek.102 Lasch. Roggen 11.48 11.61 Wiener Bankverein 17.623 17.62 do. Wke. Alb. 123.0 124.9 Ges. f. el. Unt. 283.5 282.2 Lindes Eis. 160.2 149.0 do. Elektr. 168.5 156.0 Transaradio 129.2 137.7
57 (o. do. 8.80 8.39 Engelhardt 2265.2 2230 Chemn. Spinn. 79. 79. Glauz. Zucker 99. 99.87 Lindström 320.0 819.5 do. Stahl. 177.2 175.3 Triptis A. G. 89.756 80.
102 Pr. Ctr. Bd. G 106.2 106.2 gehul heiß 402.5 403. Chromo 110.0 110.0 j Goluschwidt 117.1 114.2 Lingel Schuh 72.50 71.05Rh. W. Elekt. 175.7 176.0Tittel Krüger
55 Preub. Kali 6.40 6.40 Dortm. Aktien 257.0 235.5 Goncordia chem. 72.-68.50 Görl. Magen 21.25 21.25 Lingner Wke. 118.0] 113.7 40o. Kalk 131.0 128.0
55 do. Roggen 9.16 9.16 do. Union 2656.0 266.0 Concord. Spinn. 137.5 137.5 Greppiner W. 144.0 j 145.0 Ludw. Löwe 264.5 269.5 do. Spreng. 105.0 106.0 Union chem. 76.25 7460
105 Prov. Sache. ld. G. Leipz. Riebeck 1659.0 147.0 Conti Caout. 119.0] 116.0 Gruschw. Text. 119.0 122.0 C. Lorenz 115.0 113.8 Riebeck Montan 166.2 153.68 o. do. 97.20 96.90 Reiehelbräu 299.0 2865.0 Gröllw. Papier 144.0 144.0 Guanowerke 108.0 109.5 Ladenseh. II. 108.0 101.0 J. D. Riedel 47.-] 44.05 Varriner Pap. 189.0 187.0e o. do. 99.40 90. 10 Roddergrubo 605.0 606.0 Ver. e. Chari. 1465.0 160.77 do. d 7 Accumulator 160.0 152.2 Daimler 96.25 95. Hackethal Dr. 87. 86. Magdeb. Gas 91. 91. 12 Rositzer Zucker t4. 83. do. ch. Zeitz
57 do. ld. Roggen 8.85 8.88 Adler Portl. 142.0 142.0 Dessauer Gas 176.0 1765.0 Halle Masch. 160.0 146.8 do. Berg. 95. 90. Räckkforth Nehk. 97. 96.62 do. Dt. Nick.S Roggenrent. 1-11 8.2 8.20 Adler Opph. 168.0 166. Diceh. Atl. T. 108.6 102.0 Hamb. el. W. 146.0] 144.0 Magirus 64. 63.05 Räutgerswerke 92.60 90. o. Go
59 do. 12.18 8.10] 8.06 Adlerhütte Diech. Erdol 139.7 135.0 Hammersen u Mannesm. Rohr 161.3 159.3 do. Jute B. 126.0 126.095 Gold-Rogg. 1-3 96.50 96.50 Adlerwerke 87. 84.87 do. Gubet. 103.5 Hann. Masceh. 71. 73.50 Mansfeld 125.5 118.0 do. Mark. T. 74.50 68.355 do. 46 96. 96. Alexander w. 63. 62. 2 do. Jute 137.0 139.0 Harbg. Eisen 129.0 126.5 Marie cons. 40. 39. 25 Sachsenwerk 126.5 125.0 do. Portland 288.0
52 do. 1-2 81.50 A. E. v. 169.5 169.6 do. Kabel 3934.50 Harb. Phönix 89. 13 Maseh. Kranbau 18. 19. Sachs. Gub 128.0 128.0 do. Schuh 72. 71.60690 Thür. Kirch. Rogg. 2 27580 do. Lit. B 76.75 7 do. Linol. u Hgarkort Berg 26.-- a Masch. Baum 104.5 104.5 do. Th. Pl. 1940 188.0 do. Stahlw. 1076 107.569 Zuckerkredit 87.60 87.75 Alsen Porti. 230.0 229.7 do. Masch. Harpener Bg. 196.2 193.0 do. Buckau 161.0 161.0 do. Waggon 66.-- 67. do. Thür. Metall 200.0

Ammendortk 228.7 227.5) do. VNolle 22. Harimann 23.12 23.25 do. Kappel 82. 13. Salzdeitfur 250.0 240.0 Vogel. Telegr. 94.87 95.4145 Oesterr. St. 14 32. Anglo- Guano Dt. Eisenhäl. 55.12) 34.37 Heine Co. 70.50 70. NMech. Linden 241.0 239.5 Sangerh. M. 135.0 186.5 Vogil. i 79. 70.60
o. GSolärte. Anh. KLohlen 107.0 105.0 Pippe Maseh. 30.25 29.50 Held Franke 65.75 68.75 do. Sorau 288.0 287.0 Sarötti 187.0 185.0 Vogil. Spitzen 77. e
15 do. Kronenr. Aschaffenburg 184.5 180.0 Domnitzseh 172.0 172.0 Hemmoor P. 233.2 235.0 o. Zittau 109.5 106.2 Saxonia Prtl. 144.5 145.0 do. Tall 94. r
4 Tärk. Admin. 9.62 9.25 Augsb.-Nürnbg. 109.5 106.6 Donnersmarck 138.7 Hirsch Kupf. 111.0 108.6 Meltheu Tull 26.-- 36.50 Schéidemand. 27.25 25.75 Voigt Häffner 172.0
45 do. Bagd. I 13.87 13.60 Döring Lehr Hösch Eisen 162.0 151.2 Merkur Wolle 190.0 190.0 Schering Ch. 226.7 226.7 Vorwarts 86.76 686.754 do. do. i 12.80 13. Bachmann 22 .0 225.0 Dresdder Gard. 127.2 127.5 Rohbenlohe 19.87 18.75 Metallbank so 136.5 Sehles. Bg. I21.0 120.0 uI Zolioblig. 1911 12.99 Baleko Naseh. Iir.0 117.0 do. Leipz. Schn. 152.0 181.0 Roizmann 157.0 153.5 Miag 1420 140.5 do. Celſul. 188.0 137.5 Wanderer 220.0
Turkenlose N. .6 27. Bamag Meguin 29. 29.76 Dürkoppwerke 78 73. fforehwerke 107.8 107.0 Mimosa A. G. 269.5 268.0 do. El. A Warstein Gr. 127.0 136.04145 Ung. St. R. 13 Baroper Wal- 107.7 107.6 Däusseld. NMasch. 42 Humb. Naseh. l. 31.62 Minimax 118.0 118.0] do. El. B 167.0 165.7 Wasser Gelsen 180.7 181.0i Ung. St. R. 14 z Bauait A. G. 86. 83.50 Dynamit Nobel 185.0 132.5 Hutschr. Porr. 68.50 Mix Genest 140.0 141.7 do. Leinen T. 7 P egelin Häbner 123.0 1560
45 o. Goldrte 24.50 Bautzner Tuch 66.--65.75 L. Hutscheor. 128.0] 128.0 Motor Deut- 61.75 do. Portl 202 0 204.0 Werseh. Weiß. 169.0 167.04 do. Kronenr. 1.85 Bayr. Gelluloid 61.25 659.--Eckert Maseh. r r e Aälheim Bg. 136.0 131.7] do. Textil 92. 91.76 Wessel Porz.55 Mexikaner ab. 38 87 88. Spiegel. 71.05 71.25 Egestorff Salz 127.7 127.0 Ise Berg 229.5 216.0 H. Schneider 111.6 112.5 Westeregeln 188.6 177.047 do. adg. 27.50 26.-- I. P. Bemberg 480.0 463.0 Enenbg. Kattun 79. 78. Jüdel Co. 169.0 170.0 Nat. Automob. 104.0 101.7 Schubert Salzer 8346.0 342.0 Westk. 82.60 82.0
Baltimore 109.3 108.0 Bendix Holz 45.25 44.76 Eintracht Br. 174.7 171.2 Junghans 9..75 90. Neckarsulm 104.0 106.0 Sehuckert El. 189.6 186.7 do. Kupker 81.
Oanada Eb. 107.8 107.7 Berg Eveking Eisenb. Vork. 131.5] 130.7 Niederl. Kohle 168.0 167.0 Schultze jun. 96.50 96.60 i 160.2 149.0Schantun 6.80 6.90 Berger Tiefb- 289.1 281.7 Eisenmatthes Kahla Porr. 105.0 103.2 Nordd. Eis. 158.5 156.0 Seidel. Naumann 83. 88. Vilke Dampkf, 182.7 12Elektr. Rochb. Zertit. 85 86.-- Bergmann El. 193.8 191.0 Elektra Dresd. 189.0 19).0 Kali Aschersl. 176.0 168.7 do. Steing. 175.5 177.2Sieg. Solingen 46. 48.45 Wiesner Met. 145.0 144.

x 7 Berl. Gub. T 344.0 8342.0 i. Lieterung 174.7 173.2 Karlar. Masch. 165.0 16.50 do. Wolle 162.1 161.0 Siemens Glas 1526 151.0 Witten Gus ö7. 65.
apge l 3133 o. üolre 100.0 88. Ei. Licht Kraft 28.5 222.0 Karstadit i. 155.5 Siemens Halske 294.1 238.2 Wittkopp Tiet 140.0 140.0e 3210 3133 o. Karier. 1 ri.60 71.82 Erawanneat 115.5 119.5 Kirchner Co. 1120 110.7 Overbedart Acz Stadtbergh. 5176 51.76 Woll Maseh. s7.76 67Hansa Dampt z. 772 a. Masen. 120.0 119.0 Erfurt mech. 1252 KRibecknerw. 129.8 128.2 0bersch. Koks 988. 86.50 Staßfurt ech. 48. 46.75 Wotanwerke 8. 9.12
t u Berihoid Mess 1ös.7 106.0 Frehwenler 1852 198.0 Koin Neuess 1688 15 8 Orenstein 183.6 188.2 Siett. Cham. 108.0 1020 Frede Uaizerei 1825 1525Ver. Ehecehiffahrt 81. 79.87 ßorm rann. Eegeper Sir 156.0 162.0 Köiner Gas J 102.5 100.0 Ostwerke 364.0 6855.51 do. Vulkan 21. e underlich 145.0 148.56
Allg. Dt. Kreditanstalt 144.8 144.7 Braunk. Brik. 185.0 180.0 Excelsior Fahr. 110.0 108.2 Kaigch- Folzer 67.76 58. Stock Co. W hBank elektr. Werte 170.5 169.5 Braunschw. Kohle 2509.0 Königeb. Lag. 48.37 43.37 Peters Union 108.5 108.5 Stähr Kamm. i Zeit Masch. 158.0 157.0Barmer Bankv. 147.2] 147.0 do. Jute 1490] 148.5 aber Bleistift 80.50 71. Körbied. Zer. 95. 95. Phönia 104.0 102.7 Stoewer Nan. M Zelle Ver. la 1550Berliner Handelsges. 250.0 247.8 Buderus Eis. 75 68.25 Pahlherg ist 136.5 134.0 Gebr. Körting 86.50 86.751 do. Braunk. 99. N. Stolberg Zink 263.0 2620 do. Wald 272.6 288.5Sommer Privattank ins I763 Brown Boveri 3323 Faih enet. Gard, i Kern e i 153 ringen Sera. i520 s Straient äp.
Darmstädter National 237.0 237.0 Busch Opt. G. Farbenind. 74.7 Kraft Thäringen 9. o. Spitzen gen ApDeutsche Bank I66.2 166.5 Busch Wagg. 91. elämhie 213.5 212.0 Kronprinz N. 122.7 122.0 Poge el. 107.5 107.0 Tack. Conrad D. Ostatrika So v

do. UDebersee 106.0 107.0 Felten Guitle 138.5 127.0 Küu busch 182.0 188.0 Polyphon 209.0 2099.2Tafelglas 117.0 116.0 Neu Guines FDiskonto-Command. 159.0 Byk Gulden 74.50 71. Fraust. Zucker 132.0 130.0 Kyfhanser 64. 66. Pongs Spinn. 48.765 41. Otavi Minen an
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